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X Stuttgart, 3. April.
Die württembergiſche Regierung hat heute eine

Kundgebung erlaſſen, worin geſagt wird, daß der Gene-
ralſtreik plöslich zuſammengebrochen ſei.
Die Bevölkerung wird zum Abbruch des Bürgerſtreiks und
zur Wiederaufnahme der Arbeit aufgefordert.

Geſtern iſt es nach dem amtlichen Bericht der Staats
regierung im Vorort Oſtheim und in Cannſtatt zu Kämpfen
gekommen. Jn Oſtheim iſt eine Patrouille von acht Mann
überfallen worden. Ein Mann blieb mit durchſchnittener
Kehle tot liegen, ein zweiter wurde durch Angenſchuß ſehr
ſchwer verletzt, ſein Zuſtand iſt hoffnungslos, die anderen
ſechs Leute ſind ſpurlos verſchwunden. Jn Untertürkheim
konnten ſich die Spartakiſten eines Lagers von Handgranga-
ten bemächtigen und dadurch in Cannſtatt mehrfache
Kämpfe liefern. Eine Patrouille wurde dort angegriffen
und ihr Führer ſchwer verletzt, ſpäter auch ein Panzerauto-
mobil, wobei es Tote und Verwundete gab; außerdem am
Nachmiftag eine fahrbare Feldküche, deren Begleitmann-
ſchaft die Angreifer abſchlugen. Bei einer Schießerei, die
ſich abends 8 Uhr in der Langenſtraße in Stuttgart ab-
ſpielte, blieben zwei Mann tot. Die Regierung iſt Herr
der Lage und wird mit feſter Hand Ordnung ſchaffen. Jm
Laufe des geſtrigen Nachmittags wurde eine Anzahl Spar-
takiſtenführer verhaftet. Sämtliche Stuttgarter Truppen
ſtehen treu zur Regiernng. Man darf hoffen, daß morgen
in einer Reihe von Betrieben die Arbeit wieder aufge
nommen wird. Jm ührigen Lande ſind Eßlingen,
Göppingn, Ludwiasburag, Ravenshurg und Friedrichshafen
vom Generalſtreik erfaßt, doch iſt in dieſen Orten eine

München, 3. April.
Lerſchiedene Anzeichen weiſen darauf hin, daß die Mün

chener Kommuniſten, nach einem Dra unſeres Münchener
Mitarbeiters mit Hochdruck darauf hinarbeiten. die Münchener
Arbeiterſchaft zu einem neuerlichen Generalſtreik zu ver,
anlaſſen Sowett es ſich bis jetzt beurteilen läßt, verhält ſich ein
großer Teil der Arbeiter nicht ablehnend

Radikale Beſoldungsreform
für die Reichswehr

Wie uns mitgeteilt wird, ſieht die neue Beſoldungs-
ordnung für die Reichswehr eine radikale Abändernng der
bisherigen Prinzipien vor, die für den Aufbau der Gehalts-
ſätze maßgebend waren. Jn ihr werden zum erſten Male
die neuen Grundſätze durchgeführt, die bei den Beträgen
für die einzelnen Gehaltsſtufen ſtets einen weſentlichen
Unterſchied machen, ob die Stelleninhaber verheiratet ſind
oder nicht, ob ſie Kinder haben oder kinderlos ſind. Dabei
iſt gleichgültig, ob die Kinder ehelich oder unehelich geboren
ſind. So z. B. erhält ein unverheirateter Leutnant etwa
8000 Mark Gehalt, ein verheirateter Unteroffizier mit zwei
Kindern aber zwiſchen 6000 und 7000 Mark. Ein Major

B. bezieht 11 700 Mark, während ein verheirateter
ajoj mit zwei Kindern, der dazu noch im Grenzſchuttz

Oſt tätig iſt, Bezüge in Höhe von ca. 13 000 Mark erhal'en
ſoll. Es geht hieraus hervor, daß auch die dienſtliche Be
ſchäftigung in mobilen FFormationen mehr bewertet wird,
was eine Neuerung an ſich nicht darſtellt.

Die erſte Reichswehrbrigade
Der Truppenkörper, den General von Lettow-Vorbeck über

nimmt, iſt nunmehr verwendungsbereit. Er beſteht aus einer
Marine-Diviſion, der ſich unter Major Frhr. v. Schleinitz alte
Schutztruppler angeſchloſſen haben. Die Diviſion weiſt durchweg
altgediente Mannſchaften auf und ſtellt demnach eine hervor
ragende Truppe dar. Die erſte Reichswehrbrigade wird durch
Ausbau des Freikorps Reinhardt aufgeſtellt und wird die Be
zeichnung „Reichswehrbrigade Berlin führen. Ferner wird
eine „Reichswehrbrigade Potsdam“ formiert, wie denn überhaupt
die Reichswehrbrigaden nicht nach Nummern oder Führern be
xichnet werden ſollen, ſondern ihrer landsmannſchaftlichen
Eigenart entſprechend. t

Erzberger ſtatt hoff Reichseiſenbahnminiſter
Der aus dem preußiſchen Staatsdienſt ausgeſchiedene

Miniſter Hoff war zunächſt dazu auserfehen, die Verhand
lungen zwiſchen Reich und Einzelſtaaten über die Verein-
heitlichung der Eiſenbahnen zu führen. Wie die „Pol.
IJnf.“ hören ſind am vorigen Dienstag dieſe
Dispoſitionen umgeſtoßen und beſtimmt wor-
den, daß Miniſter Erzberger mit dieſem ſchwierigen Auf
trage betraut wird, um dann ſpäter die neue Reichsefſen-
bahnbehörde zu übernehmen, was den parlamentariſchen

der Chriſtlichen Volkspartei wohl entſprechen

würde. Die Chriſtliche Volkspartei würde damit im Reich
ein weiteres Miniſterium an leitender Stelle beſetzen, das
als ausgeſprochenes Fachminiſterium zu bewerten iſt.

Von maßgebender Seite dürfte beabſichtigt ſein, alle
Verträge zwiſchen Einzelſtaaten und Reich über die Ueber-
nahme der einzelſtaatlichen Eiſenbahnbetriebe in den Reichs-
betrieb bis zum 1. Oktober 1920 fertigzuſtellen. Am
1. April 1921 ſoll dann der geſamte techniſche Apparat und
die Verwaltung vom Reich übernommen ſein und die
Reichseiſenbahnbehörde in Funktion treten.

Um Luxemburg
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Paris, 3. April.
König Albert von Belgien hatte geſtern eine Zuſammen-

kunft mit Poincare und dann mit Clemencegau und
ſchließlich mit dem Rat der Vier. Jn belgiſchen Kreiſen
erwartet man viel von dieſer königlichen Jntervention, nament
lich zu der lugemburgiſchen Frage, den belgiſchen An
ſprüchen auf die Schelde und den Sitz des Völkerbundes.

Der ungariſche Diktator in München
München, 3. April.

Der Dikhtor der ungariſchen bolſchewiſtiſchen Räte-
republik, Belg Khun, iſt geſtern mit großem Gefolge in
cinem beſonderen Salonwagen in München eingetroffen.
Sein Wagen lief bemerkenswerterweiſe in dem ſogenannten

Nach der ſcharfen Wendung, die Bayern nach links ge
nommen hat, und die nicht mehr weit von dem roten Ab-
grund entfernt von einer Sowijet- Regierung iſt, wird dieſe
Ankunft Belä Khuns und ſeiner Begleiter nicht ſo ſtark
überraſchen. Der Boden in München iſt ſo geſättigt mit
bolſchewiſtiſchen Jdoen, die ſich in überhaſteter Soziali-
ſierung, in Raubwirtſchaft und drahtloſen Kundgebungen
an die „Briüder der Welt“ auswirken, daß durch dieſen
ungariſchen Zuwachs neue Bewegung in das bayeriſche
Zroletariat kommen dürfte. Wenn auch der unruhige Nach-
bar in Wüttemberg mit dem papierenen Generalſtreik ein
böſes Fiasko erlebt hat, ſo kann die leicht erregbare ſüd-
deutſche Natur durch den Beſuch aus Budapeſt zu neuer Er
hitzung kommen. Man verſteht nicht, wie die Reichsregie-
rung ſolchen Vorgängen gelaſſen zuſieht. Sie hat bis
jetzt die Vorgänge in Bayern ruhig „übergangen“, und
während man nach Rußland Diviſionen zum Bolſchewicken
ſchutz ſchickt, und die Grenze gegen ruſſiſche Geldeinfuhr
ſperrt, läßt man die Totengräber der deutſchen Einheit
durch die offene Grenztüre Bayerns in deutſches Land hin
ein. Jn dieſen Tagen der höchſten politiſchen Anſpannung
dürfte ſie nicht teilnahmslos dabeiſtehen, wenn man den

47 ihr Haus legt, das ohnedies nicht auf Felſen ge
iſt.

Unzufriedenheit über die Sozialiſierung
München, 8. April.

Das von der bayeriſchen Regierung jüngſt eigenmächtig er
richtete Zentrak-Wirtſchaftsamt zur Durchführung der
Vollſozitaliſierung in Bayern kam, ſo drahtet unſerMünchener Mitarbeiter, im Sozialiſierungs- Ausſchuß des Land
tages zur Sprache, Darin zeigte es ſich, daß die Parteien mit
den Vorgängen der Regierung nichts weniger als ein
ver ſtanden ſind. Allgemein wurde die Forderung erhoben,
daß alle Sozialiſierungsmaßnahmen der Zuſtimmung des Land
tages bedürfen, auch müſſe in der Sozialiſierung mit dem Reiche
zuſammen gearbeitet werden. Der Vertreter des Bauernbundes
macht darauf aufmerkſam, daß ſich auf dem Lande mehr und
mehr die Erbitterung gegen die angekündigte Sozialiſierung
bemerkbar mache. Die bayeriſchen Mittelparteien kündigten dem
Leiter des Wirtſchaftsamtes, Dr. Neurath, ihr Vertrauen und
forderten deſſen Ausſcheiden. Dr. Neurath ſeinerſeits gab die
Verſicherung, daß die bayeriſche Regierung, unbeſchadet der Hal
tung des Reiches, entſchloſſen iſt, die Sozialiſierung
durchzuführen, Das Proletariat verfügt über die Macht,
ſeine Wünſche durchzudrücken.

Weiter wird berichtet: Jm Sozialiſierungsausſchuß des
Landtages wurde gegen das Sozialiſierungs- Programm des
Leiters des Zentral-Wirtſchaftsamtes Dr. Neu rath verſchie-
dentlich lebhafte Bedenken erhoben. Dr. Neurath, der ſeine
Vorſchläge nachdrücklich verteidigte, erklärte dabei, daß die Re
gierung beſtrebt fein werde, mit dem Reich in der Sozia-
liſiernng zuſammen zu gehen, aber bis jetzt ſei das
Reich nicht ernſtlich gewillt, zu ſozigliſieren und ſo müßte man
in Bayern mit dem Sozialismus weiter vordringen. Handels
miniſter Simon erklärte im Laufe der Debatte, er halte
einen Konflikt mit Berlin, wenn Bayern über die Reichs
ſozialiſierung hinausgehe, für nicht gegeben. Simon wird in
den nächſten Tagen nach Berlin reiſen, um mit den Reichs
ſtellen in Handelsfragen in Fühlung zu treten.

Geſchäfts ſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thiele, HalleSaale
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Das Beiſpiel Ungarns
Von Walther Frobenius.

Unter all den Sch. rierigkeiten und Bedenklichkeiten der
Stunde haben wir es faſt verlernt, daran zu glauben, daß
der Wille zu rettender Tat in der Welt noch lebendig ſein,
daß ihm noch irgend eine Ausſicht auf Erfolg winken könne.
Wir Deutſchen gleichen augenblicklich gar ſehr dem Schiffer,
der, inmitten tobenden Unwetters, an ſeinem Schickſal ver-
zagend, das Ruder fahren läßt und ſeinen Troſt bei der
Schnapsflaſche ſucht. Es war höchſte Zeit, daß uns ein
Vorbild ward, wie ein Volk ſein Schickſal angeſichts auch
der ſchwerſten Gefahren entſchloſſen in der Hand behält.
Die Vorgänge in Ungarn erinnern an den Seefahrer,
welcher im letzten Augenblick noch erkennt, daß ſein Kurs
ihn auf Untieſen führt, der ſchleunigſt ſein Ruder herum-
wirft und in anderer Richtung ſein Heil ſucht. Wohl
wiſſend, daß auch der neue Kurs ihn nicht geradezu in den
ſicheren Hafen führen wird, daß er noch manches Mal zu
wenden hat, ſucht er doch Wind und Strom auszunutzen, um
ſich durch das ſchwierige Fahrwaſſer hindurch zu finden,
anſtatt ſein Fahrzeug dem herzloſen Spiel der Wogen zu
überlaſſen.

Prüfen doch auch wir unſere Lage, ob uns nicht die
Möglichkeit iſt, durch Aenderung der Segelſtellung oder des
Kurſes uns aus unſerer verzweifelten Lage zu befreien.

Jn ſchwärzeren Wolken als augenblicklich hat wohl noch
niemals das Unwetter ſich über Deutſchland zuſammen-
geballt. Jm Weſten droht der Verelendungsfriede der
Entente, im Oſt en rafft Aſien Menſchenmaſſen und Jdeen
der Verwüſtung auf, um ſie über Europas geſegnete
Fluren zu ergießen. Jnm unſerem eigenen Volke wutet ſchon
die Krankheit des Ueberſozialismus. Und doch iſt nicht jede
Hoffnung verloren. Die Mächte, die uns bedrohen, ſind
zwar gewaltig ſtark, aber ſie gleichen in ihrer Art den
Nächten des Sturmes und der Strömung, die vereint ein

Schiff zu verderben vermögen, aber bei geſchickter Führung
ſich gegenſeitig aufheben können.

Die Gefahr, die uns von Oſten droht, ſie beſteht nicht
minder für unſere Feinde im Weſten, welche uns gern gegen
ſie als Schild benutzen möchten, uns vorher aber noch an
Kräften entziehen wollen, ſoviel ihnen nur irgend möglich
iſt, um ſich daran zu bereichern. Die Rechnung der Herren
Clemenceau und Lloyd George läuft letzten Endes darauf
hinaus, Deutſchland wieder zu dem zu machen, was es
früher geweſen, zu dem Schlachtfeld Europas. Wenn es
nach ihnen geht, wird in unſeren Städten, auf unſeren
Feldern die Entſcheidung zwiſchen europäiſcher Geſittung und ruſſiſchem Aſiaten-
tum ausgefochten werden. Und wir werden die er-
ſchöpften, ohnmächtigen Zuſchauer dabei ſein.

Doch es braucht nicht ſo zu kommen. Zwei Möglich-
keiten ſind uns noch, wenn wir das Auge offen und die
Hand am Steuer behalten, wenn wir uns rechtzeitig über
den künftigen Kurs entſcheiden, wie es Ungarn jetzt getan
hat. Lieber als daß wir Ruſſen und Franzoſen als Feinde
ins Land bekommen, nehmen wir einen von ihnen als
Bundesgenoſſen und halten ſie beide von unſern Grenzen
möglichſt fern. Das Bündnis mit Rußland, wie
es auch ſchon Ungarn abgeſchloſſen hat, ſteht uns jederzeit
ofſen, wie auch der Entente bekannt iſt. Eine ſtarke Partei
bei uns ſtrebt dies an, und leicht kann ſich aus ihm der
Gedanke des Freiheitskrieges entwickeln, dem ſich auch die
Volksklaſſen mit allen Kräften anſchließen werden, denen
der Bolſchewismus an ſich ſo fern liegt, wie das Feuer dem
Waſſer. Ganz anders würden wir dann daſtehen als wäh-
rend des Weltkrieges, denn wir hätten dann mit uns die
unbeſiegbare Macht einer „Jdee“, die uns bisher gefehlt
hat. Und in den Reihen der feindlichen Truppen fänden
ſich uns zahlloſe Freunde, welche keine Lügen und Hetze-
reien der Preſſe uns entfremden könnte. Weltvernichtung
wäre die Folge dieſes Bundes, der gegenüber alle die kleinen
und großen uns vorher abzupreſſenden Vorteile ebenſo
nichtig wären wie der Friede von Breſt-Litowsk.

Doch wir Deutſchen ſind ein Kulturvolk. Nur äußerſte
Not könnte uns in dies Bündnis treiben. Wir wiſſen, daß
wir die Bolſchewiſten unausbleiblich als Feinde ins Land
bekommen, wenn die Entente ihre Vernichtungsabſichten
durchführt, wenn ſie uns alle Kräfte des Widerſtandes
nimmt. Und wenn wir ſie doch nicht abwehren können,
dann nehmen wir ſie lieber als Freunde. Aber es könnte,
wenn unſere weſtlichen Gegner endlich Vernunft annehmen,
auch anders kommen. Kühn reckt ſich ſchon als Vorbote der
Revolution in England der Natfſenſtreik.Jtaliens Sozialiſten haben ſich zu Moskaner, Beſchlüſſen
bekannt. Jn Frankreich gärt es längſt. Sollte
das alles nicht ein Warnungszeichen für die Entente ſein?
Sollte ihr die Entſcheidung Ungarns nicht die A ge
öffnet haben Sollte es erſt eins deutſchen Ult m
bedürfen, damit wir als Gleichberechtigte den Poriſet Vor



handlungsſaal betreten können, daß wir den feierlich zu Nordenham Warund, von Lübeck Alm, von Bremerhaven Eichs
geſagten Wilſonfrieden erhalten? Liegt i das Heil
urd Welt in dem Bündnis Weſteuropas mit Deutſch
an

Die Staatsmänner der Entente wiſſen ſehr gut, daß
das, was uns dem Bolſchewismus täglich mehr zutreibt,lediglich ihre eigenen Maßnahmen und deren Folgen
Arbeitsloſigkeit und Hunger ſind. Sie wiſſen ganz
genau, daß wir im Grunde ein ſtarkes Volk der Ordnung
ſind, welches ſchnell zur Ruhe zurückkehren wird, wenn ihn
die Möglichkeit gegeben iſt, daß wir dann auch die Kraft
haben werden, den drohenden Einfall der Ruſſen abzu
wehren. Das einzige, was ihnen nicht klar iſt, das iſt, daß
wir uns niemals zu ihren willenloſen Söldnern machen
laſſen werden, daß wir unſer Vaterland nur dann gegenAſien verteidigen, wenn es der Verteidigung wert geblieben
iſt, wenn es nicht lediglich eine ausgeplünderte Stätte des
Jammers iſt. An dem Tage, da dies der Welt offenbarw ird, wird man uns auch unſer Recht laſſen. Es wird ſogar
unſerer ſozialiſtiſchen Regierung, die ihre Klaſſenintereſſen
nicht im Stich laſſen will, möglich ſein, die ſchon vorge-
ſehenen Bedingungen ſozialer Geſetzgebung in den Frie-
densvertrag mit aufnehmen zu laſſen. Mit gutem Ge-
wiſſen kann ſie dann den e mit Weſteuropa
gegen Aſiatentum und V e rtierung eingehen

Freilich eins gehört dazu: Wir müſſen der Entente
gegenüber aufhören, die ungaufhö rlich Nachgiebigen zu ſein.
Einige Anſätze in dieſer Richtung haben wir ſchon gemacht,
und, was uns Erzberger nicht ſchon rettungslos verdorbenhatke, das iſt dadurch noch geborgen worden. Auf dieſer
Bahn muß fortgeſchritten werden. Und wir können dies
getroſt, denn die Sachlage iſt für uns zwar gefährlich, aber
nicht ausſichtslos. Wenn wir die feindlichen
Mächte gegeneinander ausſpielen, dann
ſind wir geborgen. Mit Unterwerfung, Freund-
ſchaft und Verſöhnung nach allen Seiten ſchaffen wir aber
weder uns noch der Welt Nützliches. Dieſe Träume find
uns in dieſen „Waffenſtillſtands“- Monaten gründlich ver-
gangen. Der idealſte Weltbürger unter uns hat einſehe
gelernt, daß „Völkerverſöhnung“ nichts war, als ein Schlag-
wort, beſtimmt, die Kraft des alten kaiſerlichen Deutſch
lands zu unterhöhlen. Mögen diefenigen, die ſich mit
ſolchem Eifer
haben, nun, da ſie zur Macht gelangt ſind,
unſer Geſchick wirklich beſſer zu leiten verſtehen als die ehe-
maligen Herren. Keine Volksabſtimmung wird ſie von der
Verantwortung befreien, die ſie ſo lange erſtrebt und nun
endlich erlangt haben. Wiſfſen unſere neuen Lenker aber
den Prüfungen unſerer Zeit wirklich nichts anderes ent
gegenzuſetzen als immer weitere Unſchlüſſigkeit, als mmer
erneutes Beugen vor dem ſelbſt hinaufbeſchworenen Schick-
fal, ſo iſt ihnen der ewige Fluch gerade derjenigen, die ſie
zur Macht gebracht haben, gewiß vor Gott und der
Weltgeſchichte.
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Die Menſcheneinteilung in Ungarn
Von unſerm Sonderberichterftatter.)

hf. Wien, 2. April.
holländiſchen „Niemw Buregu“: Wie aus
wird, wird die Bevölkerung Ungarns in

drei Klaſſen eimeteilt. Den geiſtigen Arbeitern wird ein
Höchſteinkonmen von 36 000 Kronen, den Kaufleuten, Jndu-
ſtriellen und Gewerbetreibenden ein ſolches von 25 000 Kronen,
Arbeitern und Tagelöhnern ein Mindeſteinkommen von 16 000
Kronen garantiert

Kommunismus oder Diebſtahl?
Budapeſt, 1. April.

ungehörige des Deuiſchen Reiches, die mit dem in
dieſer Woche von Budapeſt abfahrenden Sonderzug in die
Heimat zurückkehren, dürfen Wertpapiere, Schmuckgegenſtände und ſonſtige Wertdepoſiten, ſowie Bargeld im
Höchſtbetrage von 5000 Kronen bei der Bank beheben und
mit ſich nehmen.

Meldung des
Budapeſt gemeldet

von der Organiſation der Reichswehr
Die „S3. Korreſpondenz“ teilt folgende Einzelheiten

über die geplanten Stärken der neuen Reichswehr und überdie gepiante Eebührnisordnung mit:

Formation Führer wer cher r m
Jnf. od. Jäg.Btl., Stab u. o 21
M.-G.- Komp. 4 95M.-W.-Kompp 4 18 85Jnf Rachr.Komp. 36 183
Jnf.Geſch.Battr. 4 99Rad fahrer KHomp. 3 145Eskadron 7 20 142Leichte Batterie 6 17 85Flakbatterie zu 4 Seichüben 16 114
3,7-3tm.-Batterie e 10 42Schwere Batterie m v e 6 34 144Deichte Kolonne 8 12 72Schwere Kolonne 2 11 61er Meßtrupp 18 85Lionier-Komp. 6 23 17Fion M. W. Komp. (zu à m. M. W.) 3 15 80
eichte Pionier-Kolonne 4 20 104Srig Funker-Abt. (große Brigade) 8 32 117

Brig.FunkerAbt. keine Brigade) 7Kraftwagen Kompagnie 4 22 128
Brigade-Kraftwagen-Kolonne 1 t 27Kraftwagenwerfſtattzug 1 17Leickter Kampf 3 37Feldkolonn e. 4 17 90Sanitätskompagnie 8 24 102Feldlazarett 170 14 42Feldergänzungskompagnie 7
Große (ſtarke) Brigade einſchl. Stäbe) Zuſammen: 10 462
Kleine (ſchwache) Brigade (einſchl. Stäbe) 839
ne (einſchl. Stäbe) 458O. H. L. Truppen (ohne Stab der O.-H.V.) 10 854
Voransſichtliche Geſamtſtärke der Reichswehr: 241 500

Es werden 16 ſtarke und 11 ſchwache Brigaden auf

Seefahrt

lgende neun z ſind, wie die deutſche Waffenf
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wird uns von berufener Seite geſchrieben:

n

an dieſem verhängnisvollen Werk beteiligt werden
zeigen, daß ſie

Das deutſche Depotſchiff „Gernot“, das durch einen Schlepper
nach England gebracht werden ſollte, riß in der Nähe der engliſchen Küſte infolge heftigen Sturmes von der Schleppleine

los. Das Schiff trieb ab und ging im Minenfeld
unter. Sechs Mann der Beſatzung ſind verſchollen. Die
Ueberlebenden wurden nach Leith gebracht. Die Namen der
Umgekommenen ſind noch nicht bekannt.

Das Urteil im Falle Fryatt
Die deutſche Völkerrechtskommiſſion, die das kriegsgerichtliche

Todesurteil an dem engliſchen Kapitän Fryatt unterſuchte, hat
nach zwölfſtündiger Verhandlung und mehr als ſechsſtündiger
Beratung geſtern nachmittag folgendes Urteil verkündet:

Die Erſchießung des Kapitäns Charles Fryatt, die das
Feldgericht Brügge auf Grund des Urteils des feldgerichtlichen
Verfahrens am 27. Juli 1916 fällte, enthält keine Verletzungdes Völkerrechts. Die Kommiſſion bedauert auf das lebhafteſte
die Schnelligkeit, mit der das Urteil vollſtreckt worden iſt. Das
Urteil und die umfangreiche Begründung desſelben werden
c abend dem Vertreter Englands, dem holländiſchen

ſterreſidenten Ritter von Rappard, übergeben werden, der
es ſofort telegraphiſch der engliſchen Regierung übermitteln
wird.

Probeabſtimmung in Schleswig
Hamburg, 2. April.

Der deutſche Ausſchuß hat für das Herzogtum Schles-
wig zur Orientierung maßgebenden Stellen Deutſchlands,
Dänemarks und der Friedenskonferenz über die wahre nationale
Geſinnung Flensburgs eine Probeabſtimmung veranſtaltet,
wobei 24 863 deutſche gegen 3401 däniſche Urrterſchriften ein
gegangen find.

Verſteigerung im Leipziger Königsſchloß
(Von unferm Sonderberichterſtatter.)

x. Leipzig, 3. April.
Das Leipziger Königliche Schloß, das, wie ge

meldet, zur kommenden Frühjahrsmeſſe als Ausſtellungs-
palaſt dienen ſoll, wird in der nächſten Woche ein ungewöhn-
liches Schauſpiel in ſeinen Räumen ſehen. Von Montag an

im Auftrage des Hofmarſchallamtes ſämtliche Möbel
und Einrichtungsgegenſtände zur öffentlichen Verſteigerung ge
langen.

Was unſere Gefangenen leiden
Zur Behandlung unſerer Kriegsgefangenen in Frankreich

„Hinſichtlich der Behandlung der deutſchen Kriegsgefangenen in Frankreich iſt trotz
der ſchärfſten Proteſte und der Forderungen uw baldige Abhilfe
micht die geringſte Befferung der ſchändlichen Zuſtände feſtzu
ſtellen. Die Art, wie man mit unſeren ge angenen Volks
genoſſen umgeht, ſpricht jedem menſchlichen Empfinden Hohn.
Es iſt ein Skandal, daß man es, wie es geſchehen iſt, wagt, aufeinem Eiſenbahnirarisport 58 Mann in einem Wagen zu ver
laden und die letzten, die ſich weigerten, den gänzlich über-
füllten Wagen zu betreten, mit dem Revolver hierzu zwang.
Es iſt unmenſchlich, dieſen vollgepferchten Wagen während der
zweitägigen Reiſe völlig verſchloſſen zu halten, ſo daß die Kriegs
gefangenen gezwungen wurden, ein Brett des Wagens zu löſen,
um ihre Notdurft zu verrichten.

Jn Voutry, wohin die Gefangenen transportiert wurden,
dient ihnen eine zerſtörte Fabrik ohne Dach, Fenſter wad Türen
als Unterkunftsraum. Der bloße Steinboden Stroh iſt
ihre Lagerſtätte. Nicht alle haben Decken. Die Verpflegung be
ſteht aus 400 Gramm Brot, Marmelade und 1 Pfind Kartoffeln,für deren Zubereitung keine Vorkehrungen getroffen ſind.

Ganz ähnlich ſchlecht liegen die Verhältniſſe in Vitreſſe bei
Arras. Die Kriegsgefarngenen wohnen in einer verfallenen
Baracke ohne Fenſter, Türen und Lagerſtroh. Zu eſſen erhalten
ſie nur 300 Gramm Brot. Sie leiden unter den Mißhandlungen
der ſie hewarchenden Senegalneger.“

Der Oſterkuchen der Berliner
Berlin, 2. April.

Geſtern ſind im Berliner Oſthafen die erſten Kähne mit
gamerikaniſchem Mehl aus Hamburg eingetroffen. Wahr
ſcheinlich wird das Mehl noch vor Oſtern ausgegeben
werden, und zwar ein halbes Pfund pro Kopf. Weitere Sen-
dungen treffen demnächſt ein.

Dem „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ zufolge wird draht-
los aus England gemeldet, daß der Oberſte Wirtſchafts
rat augenblicklich ſehr wichtige, die Handelsbegiehungen
mit Deutſchland betreffende Beratungen abhält,

Jm Hamburger Freihafen ſollen noch große Mengen von
Lebensmitteln von der Heeresverwaltung vorhanden ſein, und

es würden aus den dortigen Vorräten an Schinken und
Speck demnächſt an Hamburg und GroßBerlin je
350 000 Pfund verteilt werden.

Dem ſchwediſchen Roten Kreuz wurde ſeitens des Blockade

rates der Alliierten die Erlaubnis, 5000 Meter Leinen
für Krankengwecke nach Deutſchland auszuführen, ver
weigert.

Dem W. T. B. wird mitgeteilt, daß jetzt de Ueberladung
der für Deutſchland beſtimmten Lebensmitte.mengen aus von
England gekommenen Dampfern in die Rheinteichterſchiffe
planmäßig fortgeſetzt wird.

Von ſkandinaviſchen Plätzen ſind kant Voſſ. Ztg. ſeit der
Freigabe der Fiſchausfuhr ſechs Dampfer mit Hreingen und

iſchkerſerven unterwegs.vif Waſhingten, 2. April. (Renuter.)
Das Kriegshandelsamt hat in Uebereinſtimmung mit

aſſogziierten Nationen Erlaubnis gegeben, am 9. April
Handel mit Deutſch- Oeſterreich wieder aufzunehmen.

Deutſchlands Schadenerſatz
Berlin, 3. April.

Betreffs der Höhe der Schadenerſatzforderungen der Entente
heißt es in der Deutſchen Allgem. Ztg.“: Die amerikaniſchen
Entſchädigungsanſprüche zeigen gegenüber den engliſchen und
franzöſiſch belgiſchen ſchon eine vernünftigere und realere Ein
ſchätzung der Dinge. Aber auch den Amerikanern dürfte es
ſehr ſchwer fallen, nachzuweiſen, daß Deutſchland die gewaltige
Summe von 75 Milliarden in abſehbarer Zeit auch wird zahlen

den
den

können. Es iſt doch ſonſt nicht amerikaniſche Art, in finangziellen
Dingen Utopien nachzujagen.

Revolutionsregierung und Angeſtelltenrech

Von D. n Mumm,
Jn langjährigen, organiſatoriſchen Mühen haben die

großen Handlungsgehilfenverbände für ihre kranken Stan-
desgenoſſen geſorgt; die geſchaffenen Kaſſen z. B. die
Krankenkaſſe des Deutſchnationalen Hand-
lungsgehilfenverbandes, der größten kauf
männiſchen Organiſation der Erde haben ſo allgemein
Anerkennung gefunden, daß ſie durch S 518 der Reichsver-
ſicherungsordnung als Erſatzkaſſen belaſſen worden ſind.

Die Revolution aber ſuchte dieſe Erſatzkaſſen der An
geſtellten zu beſeitigen. Der Grund iſt durchſichtig.
Die großen Handlungsgehilfenverbände ſind nicht
ſozialdemokratiſch. Darum muß ihren Kaſſen der
Hals umgedreht werden.

So wurde denn am 19. Februar ein Reichsgeſetzblatt
ausgegeben, eine „Verordnung über Krankenverſicherung“,
mit Geſetzeskraft enthaltend. Die Reichsleitung hatte
feierlich zugeſtanden, vom 6. Februar ab keine ſolchen Ver
ordnungen mehr zu erlaſſen. Sie hat das Geſicht gewahrt;
die Verordnung war vom 3. Februar datiert. Aber dem
Geiſte des Zuſammenarbeitens zwiſchen Volksvertretung
und Reichsregierung entſprach es in keiner Weiſe, unmittel-
bar vor Zuſammentritt des Parlamentes über ſeinen Kopf
hinweg wichtige Fragen einſeitig zu regeln.

Mindeſtens 8 Millionen Mark werden nach dieſer Ver
ordnung den Ortskrankenkaſſen ohne jede Gegenleiſtung
zugeführt, hunderttauſende von Handlungs-
gehilfen (übrigens auch Ziegler und Gärtner) wer
den umihre Rechte gebracht, die ſie in jahre-
langer Zahlung erworben haben.

Es war die deutſchnationale Fraktion, die
ſich der Vergewaltigten annahm. Es gelang, eine Nach-
prüfung der Verordnung vom 3. Februar durch die Natio-
nalverſammlung durchzuſetzen. Jm Sozialen Ausſchuß
fand am 27. März zwar der deutſchnationale Antrag auf
Aufhebung der Verordnung nicht die Mehrheit, aber es
gelang doch, der Verordnung den giftigſten Zahn, den S 153,
auszureißen und damit die Beſeitigung der Erſatzkaſſen zu
verhindern; die Sozialdemokratie wurde in die Minderheit
gedrückt, ihr Staatsminiſter Bauer gegen den perſönſich

geſagt werden ſoll erlitt eine empfindliche Nieder
ge.

(Zuſatz der Schriftleitung: Wie weiter aus Weimar
gemeldet wird, bereitet infolge dieſer Vorgänge die Regie
rung jetzt einen Geſetzentwurf vor, der n. a. den S 13 auf
hebt und auch ſonſtige Verbeſſerungen enthält. Die deutſch
nationale Fraktion hat alſo mit ihrem nachdrücklichen
Widerſtande gegen die ſozialdemokratiſchen Entrechtungs-
pläne einen vollen Erfolg errungen.)

Beratungen über die jüdiſche Hrage
Jn der Geſchäftsſtelle des Auswärtigen Amtes für die Frie-densde rhandlungen fand eine Sitzung zur Beratung der jüdi-

ſchen Frage bei den Friedensver handlungen
ſtatt. Die Sachverſtändigenkommiſſion für jüdiſche Angelegen-
hetten ſchlug folgende Forderungen vor:

Gleichberechtigung und Gleichſtellung der Juden und desJudentums in allen Ländern der Welt, alſo auch Beſeitigung
aller Geſetze, Verordnungen und Veſti die Beſchrän
kungen lediglich für Juden enthalten For rungen über die
nationgle und kulturelle Autonomie in den ildetenStogten in dem Umfange, den die Mehrheit der dortigen Juden
fordert, ſowie Feſtſetzung folcher politiſchen, adminiſtrativen undhſonomiſchen Bedingungen für Paläſting, daß ſeine Ent-
wicklung zu einem von der geſamten Judenheit getragenen auto-nomen Gemeintveſen (common wealth) ſichert wird. Ferner

wurde unter lebhaftem Beifall e ee7 nung für Po
gromopfer durch den betreffenden ngt, endlichEinſetzung eines r er fes mit
der Aufgabe, darüber zu wachen, daß die Grundſätze und Be-
ſchlüſſe der Friedens konferenz hinſichtlich der Juden durchgeführt
werden.

An die Vorleſung der Forderungen ſchloß ſich eine all WDis kuſſion an, bei der die Vertreter der agetvmg,
Juden beſtanden, ſich lebhaft beteiligten

Die Sachverſtändigenkommiſſion für jüdiſche Ange
legenheiten hat mit den obigen Forderungen beiden
Richtungen in der FJudenſchaft Rechnung getragen: dem
„Zentralverein deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glau-
bens“ und dem „Verband der Zioniſten“. Letzterer hat ſich
die Gründung eines jüdiſchen Staates in Paläſting zum
Ziel geſetzt und unterſtützt alle Beſtrebungen der Jnden
zur Einwanderung in ihr altes Stammland Paläſtina
Der Zioniſtenverband betrachtet das jüdiſche Problem von
der national-jüdiſchen Seite. d. h. der Raſſenfrage, und
ſeine Anhänger bekennen ſich in ebenſo ſympathiſcher wie
ſtolzer Weiſe als Glieder des ſemitiſchen Menſchenſchlages.
Anders dagegen der „HZentralverein deutſcher Staatsbürger
füdiſchen Glaubens“, der die geſamte Judenfrage ſozu-
fagen als religiöſe Frage auffaßt und andere als nur reli
giöſe Unterſchiede zwiſchen den Menſchen nicht gelten laſſen
will. So leugnet dieſe Richtung im Judentum beiſpiels-
weiſe alle nationalen Unterſchiede der Pölker, die aus der
Raſſenverſchiedenheit entſpringen. Demzufolge fühlen ſich
die Anhänger dieſer Richtung in Deutſchland als Deutſche,
in Frankreich als Franzoſen uſw. und vermeiden es konſe-
quent, das Volk, in deſſen Staat ſie das Staatsbürgerrecht
erworben haben, auf ihre Raſſeeigentümlichkeiten aufmerk-
ſam zu machen. Sie empfinden es ſogar peinlich, wenn
man von ihnen als Juden ſpricht (ganz im Gegenſatz zu
den Zioniſten) und wollen in Deutſchland nur Deutſche
ſein. Sie legen das größte Gewicht auf die Ver
wiſchung der nationglen Unterſchiede und
ſind deshalb entſchiedene Gegner eines ſtarken und be
wußten deutſchen Nationalgefühls, deſſen
Entſtehung ſie in ihrer Preſſe (beſonders im „Berliner
Tageblatt“) auf das heftigſte bekämpfen. Jnnerpolitiſch
ſchließen ſich die Mitglieder des „Zentralvereins d. St.
j. Gl.“ den Parteien an, denen ebenfalls das internationale
Moment höher ſteht als deutſches Nationalbewußtſein alſo
meiſtens der Deutſchen demokratiſchen Partei (der Grün-
dung des „verliner Tageblatts“) und der Sozialdemo
kratie. Es braucht nicht noch beſonders daran erinnert zu
werden, daß dieſe Richtung deutſches Nationalgefühl als
„nationaliſtiſche Ueberſpanntheit“ und als Chauvinismusverläſtert. Nachdem nunmehr das Auswärtige Amt ſich
der jüdiſchen Angelegenheiten in ſo vorbildlicher Weiſe
angenommen hat, darf wohl die Frage aufgeworfen werden,
was die dentſche Regierung zum Schutze der Deut
ſchen in Deutſchlands Grenzmarken zu tun gedenkt?
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Sozial politiſche Nachrichten
Kündigung und Einſtellungszwang. Das Reichsminiſterium

für wirtſchaftliche Demobilmachung hat eine, in alle Vetriebe und

in das Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer tief
einſchneidende Verordnung erlaſſen. Von nun an ſind die
Demobilmachungsausſchüſſe berechtigt, die Arbeitgeber zur Ent
jaſſung gewiſſer Arten von Arbeitnehmern anzuhalten, um auf

dieſe Weiſe Platz für Erwerbsloſe zu ſchaffen. Zu den Arbeit
nehmern, deren Entlaſſung zwangs weiſe auferlegt
werden kann, gehören die, welche 1, weder auf Erwerb ange
wieſen ſind, noch bei Kriegsausbruch einen auf Erwerb gerichteten
geruf hatten, oder 2. bei Kriegsausbruch oder ſpäter als Arbeiter

in einem land oder forſt wirtſchaftlichen Haupt oder Neben
vetrieb, als Vergarbeiter oder als Geſinde berufsmäßig tätig
waren und 3. während des Krieges von einem anderen Orte zu

zogen ſind, es ſei denn, daß ſie Schwerbeſchädigte ſind oder beim
gInkrafttreten dieſer Verordnung an ihrem derzeitigen Wohnort
mit ihrer Familie einen gemeinſchaftlichen Hausſtand führen oder
bei Kriegsausbruch ihren Wohnſitz als Reichsdeutſche im Aus
jand oder an einem Orte hatten, wohin ihnen die Rückkehr in

folge von Maßnahmen feindlicher Machthaber verwehrt iſt.

Von der Entlaſſungspflicht aus genommen
ſind 1. die vom Arbeitgeber beſchäftigten eigenen Haushalts-
angehörigen, 2. Generalbevollmächtigte und die im Handels

regiſter oder Genoſſenſchaftsregiſter eingetragenen Organe und
Vertreter des Unternehmens, 3. Arbeiter in einem land oder forſt
wirtſchaftlichen Haupt oder Nebenbetriebe, 4. Bergarbeiter, 5. Ge
ſinde, 6. Bühnen und Orcheſtermitglieder.

Ausnahmen können auch ſonſt zur Vermeſdung von Härten

gemacht werden. Vor der Kündigung iſt der Ange
ſtelltengausſchuß zu hören. Kündigt der Arbeitgeber
auf Anordnung des Ausſchuſſes nicht, ſo tut es an ſeiner Stelle
der Demobilmachungsausſchuß, doch kann deſſen Kündigung
hinnen einer Woche beim „Demobilmachungskommiſſar“ ange
fochten werden. Auf Grund der neuen Verordnung entlaſſene,
auf Erwerb angewieſene Arbeitnehmer werden in den erſten
ſieben Tagen nach der Entlaſſung mit ihrer Familie frei in ihre

Heimat befördert. Neueinſtellung für die Entlaſſenen hat
auf Anordnung des Demobilmachungsausſchuſſes zu erfolgen.

Dieſer hat auch das Recht, zu beſtimmen, inwieweit der Arbeit-
geber ſich dabei eines nicht gewerbsmäßigen Arbeitsnachweiſes

zu bedienen hat, und kann auf Zuwiderhandlung hohe Geld
ſtrafen ſetzen.

Die Verordnung iſt ſchon in Kraft getreten.

Induſtrie, Handel, Handwerk
Leipziger r vanweſſe 1919. Vom 27. April bis

2. Mai findet in Leipzig zum zweiten Male eine Baumeſſe
ſtatt, die wegen des dringlichen Bedürfniſſes und der Knappheit
an Ware am raſcheſten eine Orientierung über lieferbare
Vauſtoffe bieten dürfte. Die Baumeſſe wird,
tung mitteilt, mehr als den doppelten Umfa der vorigen
Meſſe einnehmen. Eine Erleichterung der Bauſtoffinduſtrie iſt
dadurch eingetreten, daß manche behördliche Einſchränkungen für
Bauſtoffherſtellung und evertrieb gefallen ſind. Ferner hat
auch der Heeresbedarf völlig aufgehört. Gerade die allgemein
beſtehenden Schwierigkeiten ermöglichen heute manchen Werken
die Fabrikation, die unter anderen Verhältniſſen mit beſonderen
Schwierigkeiten zu kämpfen hatten. Zum Beiſpiel macht der
Mangel an Kohle und Verkehrsmitteln den gebrannten
S oröſen Ziegel zurzeit immer wertvoller. Die Herſtellung

eſer Ziegel erfolgt unter geringſtem Kohlenverbrauch, noch
dazu zumeiſt auf Werken, denen die Kohle ſelbſt zur ung
ſteht. Sodann kommt bei der Beförderung der poröſen Ziegel
die außerordentliche Frachterſparnis hinzu. Ferner ſoll die
PBaumeſſe mit den neuen Bauweifen bekannt machen, die
nodh nie ſo zahlreich als in der Jetztzeit waren. Auch Vorträge
perden gehalten. U. a. ſpricht am 30. April Regierungsrat
Hr. Ruſch, Landeswohnungsinſpektor im Miniſterium des
Innern zu Dresden, über „Der gegenwärtige Stand
er Siedlungsfrage“, Stadtbauinſpektor Dr.Jng.

Volf-Dortmund über „Die Kleinwohnung auf wirt-chaftlicher Grundlage“, Baurat Karl Barth- Kolonie
öſſen b. Merſeburg über „Prakliſche Bauausführung der
Pohnkolonie Röſſen (Leunawerke)* und Direktor Schmidt-
ellerau- Dresden über „Die Lage und die Ausſichten des
Röbelmarktes unter beſonderer Berückſichtigung des
Kleinwohnungsbaues.“

Noch immer Beſchlagnahme von Häuten. Die deutſche Roh-
autA.-G. macht darauf aufmerkſam, t Großviehhäute, Roß
äute, Kalb-, Schaf-, Lamm- und Ziegenfelle nach wie vor be
hlagnahmt find und Höchſtpreiſen unterliegen. Eine weſentliche
eraufſetzung der Höchſtpreiſe iſt beſchloſſen
orden, weil die bisherigen Preiſe nicht mehr im richtigen Ver-
ältnis zum inneren Wert der Ware und vamentlich auch nicht

den Weltmarktpreiſen geſtanden haben. Dann heißt es in
r Kundgebung weiter:

„An eine weitere Erhöhung der ſipreiſe oder etwa
r an eine völlige Aufhebung der Bechlagnahme iſt nach ebergeugang der maßgebenden
Kreiſe vorerſt nicht zu denken, weil in dieſem Falle
die Preiſe für Häute und Felle und ſomit auch für die Fertig
fabrikate, insbeſonder für Schuhe und Stiefel, ins Unge

meſſene ſteigen würden. Dies muß aber im Intereſſe der
ärmeren Bevölkerung unter allen Umſtänden vermieden wer
den. Um die ordnungsmäßige Ablieferung an die hierfür
geſetzlich vorgeſehenen Stellen zu gewährleiſten, wird nunmehr,vie das Reichswirtſchaftsminiſterinm in den letzten Tagen
wiederholt mit allem Nachdruck verſichert hat, vor den
ſchärfſten Z3Zwangemaßnahmen nicht mehr zurück
geſchreckt werden.

Man hat ſich danach offenbar über die Zwangswirtſchaft be

S i Wir empfehlen allen Kriegsgeſellſchaften,
le für Gemüſe undt mit dem Abbau zu beginnen. Solche Androhungen wie die

ſtehenden ſchrecken heute niemand mehr.
Die Reuregelung der Stahlpreiſe, Am 8. und 9. April finden
Dffeldorf vom Reichswirtſchaftsamt einberufe3 Beratungen aber die Regelung der Stahl- und Eiſenpreiſe

GSntſprechend dem Vorſchlag des Stahlwerksverbandes
daran die Vertreter der Abnehmerkreiſe undr e e W Auf Grund dieſer Aus

r ſollen ſodann ſowohlrohe als auch für B Produkte und Spezialitäten die

d r r werden. Die neuene Die von nene ander

wie die Lei

lautenden Meldungen keinerlei Geltung. Sie ſtellen lediglich unverbindliche Vorenſchlage der einzelnen Unternehmungen dar, zu

denen indeſſen Käufe nicht abgeſchloſſen werden können.
Zur Sozialiſierung der Vergwerke wurde in der General

verſammlung der Bergwerksaktiengeſellſchaft „Conſolidation“
ſeitens der Direktion beierkt, daß die Entſchädigung nach denVorſchlägen der Sozialiſierungskommiſſion das Zehnfache der in
den letzten zehn Jahren durchſchnittlich gezahlten Dividende aus
machen wird. Da dieſe Entſchädigung dem entſtehenden Verluſtder Aktionäre nicht entſpricht, ſo fordert der Bürgermeiſter der

Stadt Altona, Dr. Schulz, dazu auf, eine Vereinigung zubilden, welche den Schutz der Bergwerksaktionäre
gegen die Verwirklichung der von der Sozigliſierungskommiſſion
gemachten Vorſchläge bezweckt. Da die Banken die Bildung einer
ſolchen Vereinigung nicht in die Hand nehmen wollen, ſo bleibt
wohl nichts anderes als die Selbſthilfe der Aktionäre übrig.

Nahbrungs- und Genussmittel
Der Abban der Reichsſtelle für Obſt und Gemüſe iſt bereits

angebahnt. Der Verkehr mit Kohlrüben, Runkelrüben, Sauer-
kraut, Salz- und Faßgemüſe ſowie mit Dörrgemüſe und Dörr-
obſt wird freigegeben. Des ferneren iſt der Handel unbeſchränkt
im Verkehr mit Frühobſt und Frühgemüſe. Demauch der Aufkauf von Friſchgemüſe und Friſchobſt im Auslande
freigegeben. Jn bezug auf Herbſtgemüſe und Herbſtobſt ſind
die Verhältniſſe noch zu ungeklärt, um jetzt ſchon maßgebende
Entſcheidungen zu treffen. Die Kriegsgeſellſchaften für Dörr-
gemüſe, Sauerkraut und Obſtwein ſtehen ebenfalls unmittelbar
vor ihrer endgültigen Liquidation. Die Kriegsgeſellſchaft für
Gemüſekonſerven wird noch bis zum Spätherbſt beſtehen bleiben.
Wegen der Kriegsgeſellſchaft für Marmelade ſchweben zurzeit
Verhandlungen. Der Vorſtand des Reichsernährungsminiſte-
riums iſt um neun Mitglieder erweitert worden. Es werden
auch der freie Handel, die Konſumvereine und die Angeſtellten
verbände vertreten ſein. Zwei weitere Gewerkſchaftsvertreter,
ein praktiſcher Landwirt und zwei Vertreter der landwirtſchaft-
lichen Wiſſenſchaft kommen hinzu. Ferner ſind zwei Frauen in
den Vorſtand auf genommen.

Provinz Sachſen
y. Nordhauſen, 2. April. Der nationale Wahl

verein) veranſtaltete geſtern Abend im Spangenbergſaale eine
überaus Zahlreich beſuchte Bismarckfeier, bei der Herr
Pfarrer Lippert (der hieſigen St. Petrikirchengemeinde) die zün-
dende Feſtrede hielt, welche in dem Gelübde ausklang: Wir
wollen uns nicht ausſchalten laſſen, ſondern weiterarbeiten zum
Wohle des geliebten deutſchen Vaterlandes!

n. Cöthen, 3. April. Größere Erweiterungs-arbheiten.) Um dringenden Betriebserforderniſſen zu ent
ſprechen und um Arbeit für die Bauhandwerker zu ſchaffen,
ſollen im hieſigen ſtädtiſchen Elektrizitätswerk größere
Erweiterungs arbeiten ausgeführt werden. Dieſe ſind
auf insgeſamt 107 753 M. veranſchlagt. Jm Frieden hätten
ſich dieſe Anlagen für 30 835 M. ſchaffen laſſen, alſo eine
Ueberteuerung von 76 918 M. Reich und Staatleiſten jedoch eine Beihilfe von 53 820 M., ſo daß das Werk nur
53 933 M. zu tragen hat.

Aus dem Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, 2. April. (Der
Kreistag) hat in ſeiner letzten Sitzung die Aufnahme einer
Anleihe von 293 400 M. zur Deckung der zur 9. Kriegsanleihe
gezeichmeten 800 000 M. genchmigt, die Siedlungsgeſellſchaft
„Sachſenland“ in Halle als gemeinnützige Koloniſationsgeſell-
ſchaft anerkannt, und ſich energiſch gegen die geplante Los
löſung des Regierungsbezirks Erfurt (zu dem
der Kreis gehört) und Angliederung desſelben an einen neuen
Staat „Großthüringen“ ausgeſprochen und ſeinen Vor
ſitzenden beauftragt, gegen dieſen Plan beim Mimiſter des
Jnnern, dem Obexpräſidenten und Landeshauptmann der Pro-
vinz Sachſen Einſpruch zu erheben.

n. Cöthen, 3. April. (Einbruchsdiebſtahl.) Ein-
brecher drangen in der letzten Nacht in das Warenhaus
Kinsky ein und raubten für über 5000 M. Waren aller Art.

Jena, 1. April. (Gaſt ſpiele der Dresdner
Oper.) Die geſamte Dresdner Oper einſchließlich Orcheſter
wird am 12. und 13. d. Mts. auf Einladung des Komitees für
Volks-Unterhaltungsabende zwei Gaſt ſpiele in Mozarts
„Hochzeit des Figaro“ in Jena geben.

„H. Z.“ Sportberichte
Akademiſche Sportvereinigung (A. S. V.). Neben all den

Korporationen an der Univerſität Halle iſt auch die Aka
demiſche Sportvereinigung wieder auf dem Plan er
ſchienen. Durch den Krieg war es ihr nicht möglich geweſen,
den Sportbetrieb aufrecht zu erhalten. Doch jetzt iſt auch die
A. S. V. zu neuem Leben erwacht und wird hoffentlich wieder zu
neuer Blüte gelangen. Dazu ruft ſie alle ſporttreibenden
Kommilitonen auf. Auch hier gilt es, wieder aufzubauen, was
der Krieg zerſtört hat. Darum Akademiker! Auf indie A. S. V.! Nach jeder Seite findet man dort Betätigung,
Turnen, Fechten und Raſenſpiele aller Art, wie Hockey,
Fußball, Tennis, Ruder- und Winterſport.Der A. S, V. ſtehen Plätze und Geräte aller Art zur Verfügung.
Dank der Unterſtützung durch Regierungs- und
Univerſitätsbehörden iſt für ein Gedeihen der A. S. V.
geſorgt. Die Leitung liegt in beſten Händen. Der Semeſter
beitrag beträgt 8 M. Beitreten kann jeder Student, ob Jn
korporierter oder Nicht-Jnkorporierter. Auskunft aller Art er
teilen gern: Nerlich, ſtud. med. Halle, Mozartſtraße 1, und
Viktor, ſtud. jur., Halle, Leipziger Straße 11 III.

Wettannahmeſtelle Halle, Gr. Steinſtraße 71. An-
nahme der Vorwetten für ſämtliche Rennen. Sonntag, den
6. April Erſtes Rennen in Mariendorf und München. Geöffnet
Sonnabend, d 5. April, 5--626 Uhr nachmittags, Sonntag, den
G. a von 8 Uhr vormittags. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Jn Thüringen finden am kommenden Sonntag folgendeKreiswetſpiele ſtatt: Jn Erfurt V. f. B. gegen F. C. Wacker
Gotha und Spielvereinigung gegen den Erſten Svoriverein Jenag;
in Gotha Sportvereinigung 1901 gegen Sportklub Weimar. Jn
Gera beginnt die 2. Serie der Ausſcheidungsſpiele. Es treffen
ſich dort A. T. G. und Turnerſchaft, weiter Concordiag und Wacker,

Deutſche Turnerſchaft. Die Tagung des Ausſchuſſes der
Deutſchen Turnerſchaft beginnt am 29. April in Erfurt.

gg. Der Gauturntag des Mittelthüringiſchen Gau B fand am
Sonntag in Apolda ſtatt. Die Wahl des Gauturnwarts fiel auf
den Turninſpektor Krelling in Erfurt.

Zeitzer Ballſpielklub von 1903 ſtand am Sonntag im
Kampfe mit der erſten Mannſchaft des M. T. V. Weißenfels.
Das et e Spiel brachte ein Ergebnis von 5:0
(Halbzeit 3g. Der Leine Sportverein Jena mußte am Sonntag gegen

den Svportklub Erfurt ſich eine verdiente Niederlage von 2:1 (1:1)gefallen laſſen. Nach ſeiner Niederlage gegen den Sportverei n
Naumburg mit 0:6 war der Ausgang des Spieles zu erwartenDer Erfurker Verein nahm das Spiel viel ernſter und ent-
wickelte eine viel ſichere Kraft. Für Jena dürfte damit die Aus
ſicht auf die Meiſterſchaft entſchwunden ſein. Der Sportklub
Erfurt dagegen hat ſeine führende Stellung gefeſtigt.

Sportplatzanlage.
Stadtverwaltung durch arbeitsloſe Frauen und

e wen geſchaffen. Zur R
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Kunſt und Leben
Heute abends 7 Uhr, wirldas Schauſpiel „Gewitter von Alexander Zinn zum erſten

Male wiederholt. Freitag 7 Uhr „Aida“ von Verdi. Sonnabend
„Der Barbier von Sevilla“, ſreiſten nachmitt Fremden
vorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Der Gwiſſenswurm“,
Bauernkomödie mit Geſang von r. Sonntag abendJrſebitr-, lein von dem Fiſcher
und ſeiner Frau, eine dramatiſche Sinfonie von Friedrich
Kloſe. Montag „Carmen“.Thalia Theater. Am Sonntag, M., abends7 Uhr gelangt im Thalia Theater das Weſt pler Shar ein Traum“

von Lothar Schmidt zur Aufführung.
SenffGeorgi- Abend. Der luſtige Abend im

„Thaiiaſaal“, mit dem Herr Senff-Georgi die Hallenſer wiedereinmal beglückte, war recht beſucht. O ja, es gibt immer Leute,
die gern mal lachen wollen und, man kanns auch wirklich jetztbrauchen, ich meine das wirklich von Herzen kommende er
friſchende Lachen. Aber, beſcheidene Anfrage: muß ein Witz
um überhaupt witzig zu ſein, immer fauſtdick aufgetragen werden
Das ſcheint Herr Senff-Georgi, dem allerdings ein Vortrags-
talent nicht abgeſprochen kann, für ging not
wedig zu halten. Schade! Der Zuſchauer und Hörer mußte viel
vertragen können, um dieſe oft reichlich derben, um nicht zu ſagen
unfeinen Scherze zu verdauen. Aber es kam ganz auf die An
ſprüche an, die das Publikum ſtellte; mancher, glaube ich, iſt recht
befriedigt nach Haus gegangen. Warum auch nicht Geſchmäcker
ſind verſchieden. So jſt doch wenigſtens nicht nur der „Held des
Abends“ bei der faſt ausverkauften Veranſtaltung auf ſeine n

nung gekommen. S.Gruß aus Weimar. Jn einem Brief an Zelter vom
38. 6. 18138 ſchweibt Goethe über die Sozialiſten: An der
Spitze dieſer Seite ſtehen ſehr geſcheite Leute, ſie kennen dieMängel unſerer Zeit ſehr gengu und verſtehen auch das Wün
ſchenswerte vorzutragen; wie ſie ſich aber anmaßen wollen, das
Unweſen zu und das Wünſchenswerte zu befördern, fohinkt ſie (die Religion Simonienne) überall. Die Narren bilden

ſich ein, die Vorſehu verſtändig ſpielen wollen und ver
ſichern, jeder ſollte ſeinem Verdienſt be werden, wenn
er ſich mit Leib und Seele, und Haar, an ſie anſchließt und
ſich mit ihnen veveinigt. lcher Menſch, welche Geſellſchaft
dürfte dergleichen aus ſprechen Solche allgemeinen Un ver
ſchämtheiten haben wir oft ſchon r ſie kehrenW zurück und müſſen gedaſdet werden. Ein treffliches

CLetzte Telegramme.
Wilſons Sieg über Clemenceau

Die deutſch- franzöſiſche Grenze
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

X Bern, 3. April.
Nach Pariſer Jnformakionen des Vertreters der Tele

graphen- Kompagnie iſt es Wilſon und Lloyd George in
den letzten Sitzungen des Viererrats gelungen, Clemen-
cean zu bewegen, die ſtrategiſchen Geſichtspunkte für die
Regelung der deutſch-franzöſiſchen Grenze faſt
gänzlich in den Hintergrund treten zu laſſen und das ganze
Friedensprogramm auf den Völkerbund zu ſtellen. Jn
Kreiſen der Friedenskonferenz verſpricht man ſich von dem
Stimmungsumſchlag Clemenceaus eine gün-
ſtige Rückwirkung auf die Löſung der übrigen Gebiets-
fragen einſchließlich der italieniſchen. Es wird nunmehr der
Grundſatz zu dem Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völker in ſeiner reinen Form durchgeführt werden
können.

Das Arbeitsprogramm der Friedenskonferenz im
April iſt nunmehr folgendermaßen feſtgelegt worden: Jm
Laufe der erſten Aprilwoche wird die Regelung der
deuntſch- franzöſiſchen Weſtgrenze erfolgen, in
der zweiten Woche ſoll zuerſt die italieniſche, ſüdſlawiſche,
rumäniſche, bulgariſche und tkürkiſche Gebietsfrage erledigt
werden, während in der dritten Woche die Berufung der
dentſchen Friedensdelegation nach Frankreich erfolgen ſoll.

Foch in Spaa eingetroffen
Berlin, 3. April.

Marſchall Foch iſt heute vormittag um 8 Uhr 20 Min.
im Sonderzug mit ſeinem Generalſtab in Spaa einge-
troffen. Er hatte zunächſt eine lange Unterredung mit dem

Vorſitzenden der franzöſiſchen Kommiſſion in Spaa, Gene-
ral Nudant, der mit einer größeren Anzahl franzöſiſcher
und engliſcher Offiziere am Bahnhof erſchienen war. Die
Verhandlungen haben heute vormittag begonnen.

Wie Havas meldet, iſt die deutſche Finanzkom-
miſſion im Expreß aus Köln in Pont-St. Macence einge
troffen. Sie beſteht aus acht Perſonen, denen zwei franzö
ſiſche Offiziere beigegeben ſind. Die Ankunft wurde geheim
gehalten und geſchah gang unauffällig. Der Zugang zum
Kaſtell iſt ſtreng verboten ine Kompagnie Jäger und Gen-
darmen bewachen den Eingang.

Die Danziger Frage
Jn Erwartung der Entſcheidung

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
x Berlin, 3. April.

Wie wir hören, hat die Regierung die Parteiführer
für heute nachmittag 5 Uhr zu einer r über die
Danziger Frare eingeladen. Man erwartet mit Beſtimmtheit,
daß bis zu dieſem Zeitpunkt bereits ein Bericht über die
erſten Verhandlungen zwiſchen Reichsminiſter Erz
berger und Marſchall Foch eingetroffen ſein werde.

Zunehmender Streik in Jtalien
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

X Lugano, 8. April.
Aus allen Teilen Ttaliens vorliegende Nachrichten laſſen er

kennen, daß die Streikbewegung im Lande in den letzten
Tagen erheblich an Umfang zuge nommen hat. Beſonders
bemerkenswert iſt die Tatſache, daß die Gärung auf dem flachen
Lande bedenklich zugenommen hat. Selbſt in Gegenden, die bis
vor kurzem noch ſo gut wie ruhig waren, ſind Lohnbewegungen
im Gange. Aber auch unter den Jnduſtriegrbeitern iſt
eine Steigerung der Streikliſt feſtzuſtellen. Die meiſten Ar-
beiter der Textilinduſtrie haben die Arbeit niedergelegt.

)ouptſchriftleiter. Helmut Böttcher.Verantwortlich ſür den vpolittſchen Teil Helmut Böttcher Lolt re
Hans Heiling; für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft. Unterhaltung ſowie
ſür den ivka len Tel. Adolf Meyer. ſür provinztelle Nachrichten v
und Sporr und den übrigen redaktionellen e Heiling; für denAnzeigentell: r r ſärntlich in Hause a.
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diean I Halle und Umgebung
nd Halle, 3. April.t Die Plünderer vor Gerichtver 500 Anzeigen 36 Tote 67 Verwundete.

Für die zweite Sitzung des Schwurgerichts in Halle
An vertrat die Anklage Staatsanwaltſchaftsrat Saß, die Verteidi
htig. gung hl r W die Rechtsanwälte Kaßler,

Bauch w u r. e r.i Angeklagt waren der Klempner Hans Seyfarth, geb.
1886, der Arbeiter Hugo Heiland, geb. 1875, und der Kutſcher
Htto Stücklein, geb. 1897, wegen ſchweren Landblatt friedensbruches n e Seyfarth warng“, nach ſeiner Angabe am 2. März früh gegen 3 Uhr aus ſeiner

hatte Wohnung in der Zwingerſtraße fortgegangen zu einer Hamſtertour
Ver nach dem Petersberge. Bei Endepols u. Dunker war, als er dort
ihrt; anlangte, eine Plünderung im beſten Gange, Schaufenſterſcheiben
z waren zertrümmert und Sachen lagen ſowohl am Rande des
em Schaufenſters als auch auf der o daß es ihm leicht wurde,tung einen Ueberzieher, zwei Weſten, henen Kragen, Kragen

ittel- ſchoner, zwei Spagierſtöcke, zwei Hüte und eine Leibbinde an ſich
Kopf zu nehmen. Heiland war gegen 12 U hr in der Nacht vom 2. zum

März aus ſeiner Wohnung in der fortgegangen,
Ver weil die Schießerei ihm den Schlaf verſcheuchte. Er hat aber
tung doch, wie er ſelbſt angibt, einen Sack mitgenommen, alſo wohl

g- die Abſicht gehabt, auf Beute auszugehen. Er wandte ſich nach

l e ahalben Zeniner Zwie a 5 te, er Hauſe
re Sicherheit ſchaffte, Hrs dann mit einem Ruckſack wieder fort

und z7 Pottel u. Broskowekt, wo er vier Flaſchen Wein, Sekt
die und 24 Konſervenbüchſen mitgehen hieß. Nach Angabe des H.

Nach war bei der Honigkuchenfabrik eine größere Anzahl Menſchen,
atio die dort aus und einging und die geplünderten en teilweiſe
ſchuß auf Wagen weggefahren haben. Stöcklein will am 2. März,

abends um 7 Uhr ſeine Wohnung verlaſſen haben, um ſpazieren
auf zu gehen es wimmelte von Menſchen, auch wurde vielfach ge

r es ſchoſſen. Als er kurz vor 10 Uhr bei Pottel u. Broskowski an
S 13, am, war dort ſchon alles zerſchlagen, man konnte frei eingehen.
n zu Als er dann zu Davids Honigkuchenfabrik kam, fand er auch hier
rheit effene Türen und Leute, die ihre Sachen auf Wagen fortſchafften.
znſich Er ſelbſt fand einen Karton, den er mit etwa 58 Paketen Zwie-
eder- back gefüllt haben will, während fein „Spaziergang“ ihm noch eine

Flaſche Sekt, einen Filzhut, einen Strohhut und fünf Konſerven
hüchſen eingebracht haben ſoll. Die Angeklagten waren alle ge

imar ſtändig, nicht aus Reue, ſondern weil das Leugnen nichts genutzt
degie- haben würde. Die Geſchivorenen bejahten die Frage, ob die An

auf geklagten an einer Zuſammenrokttung teilgenommen und ſelbſt
uttſch Sachen geplündert hatten, und verſagten die Zubilligung mil-
lichen dernder Umſtände. Das Gericht verurteilte die Angeklagten
ungs- darauf zu folgenden Zuchthausſtrafen: Seyfarkh, der u. a.

ſchon eine fünffährige Zuchtkhausſlrafe wegen Straßenvaubes
hinter ſich hat, zu vier Jahren, außerdem zu zehn Jahren Ehr-
verluſt, Heiland und Stöcklein zu je zwei Jahren ſechs Monaten
und außerdem zu je fünf Jahren Ebhrverluſt.

Jm allgemeinen darf nach dem Eindrucke der Vernehmung
angenommen werden, daß alle Plünderungen von langer Hand
vorbereitet worden ſind, und daß es ſich um vollbommen organi-
ſierte Verbrechen gehandelt hat. Auf der Straße ausgebrachke
Hochrufe, z. B. „Hoch Kilian!“ gaben nach einer Ausſage das
Zeichen zum Anfange von Plünderungen. Vie Plünderer haben
meiſt Soldatenz, auch Marineuniform, getragen. Bei der Firma
Maſeberg ſind für 0 000 Mark Waren geſtohlen worden, die dem
Inhaber ſelbſt gehörten, und für t0 000 Mark ſolche, die ſich zu
Reparaturen dort befanden. Hier wie auch bei Pottel u. Bros-
ſowski ſind auch Geſchäftsbücher und Rechnungen zerſtört und
Möbelſtücke beſchädigt worden. Jnsgeſamt ſind nach dem
Zeugnis eines Kriminalwachtmeiſters bei der Polizei 500
Plünderer zur Anzeige gebracht, 36 Perſonen
getötet und 67 verwundet worden. 290 Geſchäfte
ſind geplündert worden, während in etwa 100 Geſchäften die
Fenſter zerſchlagen wurden. Der angerichtete Schaden beläuft

ſich auf zuſammen zwölf Millionen Mark.

Bei den England-Gefangenen
Beſuch in den Stiftungen.

Die erſten uns nunmehr zurückgegebenen Schwerverwunde-
ten aus England find, wie hier ſchon berichtet, auch bei uns ein
getroffen. Größtenteils ſehr junge Leute noch, ſind ſie in der
Stille in den Franckeſchen Stiftungen und dem
Stadtſchützenhauſe eingezogen, und ich durfte ihnen die
Grüße und einige kleine Liebesgaben bringen. „Gott ſei Dank,
daß wir wieder in Deutſchland ſind“, das war der Grundton, der
immer aus allem, was man hörte, herausklang. Nicht daß ſie
über geradezu ſchlechte Behandkung geklagt hätten. „Aber es war
doch ſchwere Gefangenſchaft. Und die ärztliche Verſorgung wäre
lange nicht fo gut als daheim. Freilich, ihre eigenen Verwundeten
aben es dort auch nicht beſſer. Unſere Aerzte ſind eben tüchtiger
Das Eſſen wäre wohl im ganzen gut, aber ſehr knapp geweſen,namentlich war ein auffallender v

chen Empfang in Holland

zu: Gr hat je keine Beine mehr! Es uns jetzt

r. mit ſeinen i e dengen eben gu verlieren Das wollten e auch

Beilage zur Halleſchen Zeitung

alle nicht, und alle wollen ſie auch Fere in irgend einer Form
wieder arbeiten. Ein junger reaugehilfe mit arg zer-
ſchoſſener Linken freute ſich, daß es nicht die Rechte war.
Schloſſer mit ſteifem Bein war froh, daß
troffen. Heller Sonnenglang flutete am Bismarcktage durch
die Fenſter der altberühmten Franckeſchen Stiftungen, küßte
mild auch den Aermſten, der gerade von furchtbaren Schmerzen
arg geplagt wurde, aber doch freudig nach ſeinem Kärtchen griff,
wie den Jüngſten, einen ſchmächtigen Jüngling, der ſo dicht in
e Decke gewickelt in der Ecke lag, daß mich erſt ſeine freund
ichen Hameraden auf ihn aufmerkſam machten. Der Sonnen-
ſchein ließ die blühende Blume, die in jedem Zimmer feſtlich
ſtand, ſo recht freudig aufleuchten, färbte die lockenden Brötchen
in den lieben Schweſterhänden noch goldiger, und in meinen
Abſchiedsgruß und das „Auf Wiederſehen der jungen Helden
hinein klang der lieben Sonne uvalter und ewig junger Früh-
lingsgruß: Hoffe du nur, nun muß ſich alles, alles wenden!

E. P.

Gegen eine Lostrennung dentſchen Landes
Die letzte Tagung der Lehrer an den höheren

Schulen Halles fand am 81. März unter Leitung von
Oberlygzealdirektor Baltzer in der „Tulze“ ſtatt. Nach Erle-

Recht Eines nicht die Fauſt ge

digung einiger geſchäftlicher Punkte ſprach Oberlehrer
Dr. Fritz ſche über die durch Annexionsgelüſte unſerer
Feinde bedrohten Randgebiete Deutſchlands, das Saargebiet,
Overſchleſien, Poſen und Weſtpreußen, ihre wirtſchaftliche Stel
iung, ihre Bedeutung für die deutſche Volkswirtſchaft und die
Annexionsgründe unſerer Gegner. Für das Saargebiet fallen
geſchichtliche Gründe für eine Einverleibung an Frankreich fort,
da es ſeit 11 Jahrhunderten zum Deutſchen Reiche gehört und
ſeine Bevölkerung deutſch iſt, deutſch fühlt und denkt. Es
kommen hier nur wirtſchaftliche Gründe in Frage: Die Kohlen
lager, welche eine blühende Eiſeninduſtrie ins Leben gerufen
haben, reichen noch etwa für 1000 Jahre, während die fran
zöſiſchen und engliſchen Kohlenlager in etwa 150 Jahren er-
ſchöpft ſein dürften. Noch reicher ſind die oberſchleſiſchen Kohlen
lager; hier bietet das Vorherrſchen der polniſchen Bevölkerung
den Befetzungsgrund, doch iſt der kulturell tiefer ſtehende Pole
nur der Handarbeiter, der Deutſche iſt Beamter, Kaufmann,
alſo die geiſtig führende Oberſchicht, ebenſo wie in der zu
61 Prozent von Polen bewohnten Provinz Poſen, die des
geſamten preußiſchen Lebensmittelbedarfs an Kartoffeln und

Ihre neue Wohnung

iſt unſerer Botenfrau noch unbekannt.
Wollen Sſe bitte ſchnellſtens Ihre neue
Anſchriſt öer Geſchäftsſtelle der Halleſchen
Feitung oder der Botenfrau mitteilen,
damit eine Umleitung der Zeitung er

r folgen kann.

nan

u

Getreide lieferl. Unter deutſcher Fürſorge hat ſich die Vieh
zucht und der Anbau Poſens ſtadk gehoben. Weſtpreußen wird
von Polen als fein naturgemäßer Weg zum Meere beanſprucht,
dem jedoch das deutſche Jntereſſe, daß dann Oſtpreußen ganz
von der ſlawiſchen Flut umbrandet ſein würde, widerſpricht.
Danzig iſt zu über 98 Prozent von Deutſchen bewohnt.

Die Ausführungen des Redners wurden von dem Vor-
ſitzenden auf Grund eigener Beobachtungen in den Oſtprovinzen
ergänzt. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig die Abſendung
folgender Proteſtkundgebung an den „Ausſchuß für den Saar-
ſchutz“, ſowie an die deutſche Nationalverſammlung in Weimar
und die preußiſche Nationalverſammlung in Berlin:

„Die Lehrerſchaft der höheren Schulen Halles (Saale)
erhebt ſchärfſten Einſpruch gegen die Lostrennung des Saar-
gebietes und der bahyriſchen Pfalz von Deutſchland. Seit
über 1000 Jahren zu Deutſchland gehörig, allein durch
deutſchen Fleiß und deutſche Geiſteskraft zu ſeiner jetzigen
Blüte emporgebracht, muß dieſes Land deutſch bleiben, wie
ſeine Bevölkerung rein deutſch iſt und deutſch ſein will.“

Darauf wurde die Selbſtverwaltung in den höheren
Schulen erörtert. Von allen höheren Lehranſtalten wurde be-
richtet, daß größtenteils ſchon ſeit Jahren, alſo lange vor dem
bekannten Erlaß des neuen Kultusminiſters, mit gutem Erfolg
Einrichtungen getroffen ſind, bei denen die Schüler zur Selbſt
verwaltung herangezogen werden (Aufſichten, Verwaltung von
Sammlungen und Bibliotheken, Klaſſenämter, Klaſſenverſamm-
lungen).

Die Nahrung mittelver'orgung in Halle
Nudeln. Auf Grund der Bundesraisverordnung vom

25. September 4. November 1915 wird der Verkauf von Nudeln
wie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Freitag, den
4. April. Für jede Perſon eines Hausbaltes kann 34 Pfund
verabfolgt werden. Die Käufer ſind verpflichrei, bei denjenigen
Verkäufern die Nudeln einzukaufen, bei welchen ſie für den
Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind,
und die beim Verkäufer vorhandenen billigeren und teureren
Teigwaren im Verhältnis zur Geſamtmenge ihres Einkaufs an-
zunehmen. Die Abgabe erfolgt unter Abtrennung der Marke
293 des Warenbezugs cheines 260. Die Verkäufer ſind ver-
pflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadt-
ernährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links),
binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen.
Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach 17 der
Verordnung vom 25. September 4. November 1915.

Städtiſcher Verkauf von Speiſefett in der Talamtſchule
am Freitag, den 4. April. Zugelaſſen zum Einkguf- werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 286501 bis
31 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber mit den
Nummern 31 001-—34 500 nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede
Perſon eines Haushaltes können 55 Gramm Speiſefett zum
Preiſe von 35 Pfennigen a werden. Der Lebensmittel-
ſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geſd iſt bereitzuhalten. Ge
fäße ſind mitzubringen.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Freitag, den 4. April. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn-
haber der Nummern der Lebensmittelſcheine 42 001--43 500 vor-
mittans von 8—-2 Uhr und die Inhaber der Nummern 48 501
bis 46 000 nachmittags von 2—8 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes werden 55 Gramm zum Preiſe von 20 Pfennigen

r Der Lebens mittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld i beveitauhalten

Donnerstag, den 3. April 1919.

Zum 1. April 1949. Jn der zweiten Strophe des
heute morgen an dieſer Stelle wiedergegebenen Bismarck
Gedichtes von Hans Seupin iſt leider ein Satzfehler un
korrigiert ſtehen geblieben. Das letzte Wort der vierten
Zeile heißt nicht verderben, ſondern: ſterben. Der Vers

lautet alſo: JEinſt ſchuf dich ein Bismarck, dein Eckard, dein treuer,
Jetzt flattern, die Raben aufs neu ums Gemäuer,
Wir rufen dich, Bismarck, es droht uns Verderben,
Es ruft dein Volk dich: „Laß uns nicht ſterben.“

Jn der großen Proteſtverſammkung gegen die Zerſtücke-
lung des Deutſchen Reiches am Freitag abend in den „Thalia
ſälen“ (ſiehe den Anzeigenteil) werden Bergrat Fabian über
„Das Saarrevier“, Landgerichtsrat Schimmelpfennig
über „Die Ofſtmark“ und Profeſſor Dr. Voretz ſich über „Die
nationalen Grenzen des Deutſchen Reiches in Vergangenhett unb
Zukunft ſprechen. Die Verſammlung die mit einer Reſolution
ſchließen ſoll, verſpricht einen intereſſanten und erhebenden Ver
lauf zu nehmen. Zahlreicherr Beſuch aus allen Ständen muß
eine gewaltige, einmütige Kundgebung der Einwohner Halles
ergeben.

Akademiſche Nachrichten. Der Staatenausſchuß hat wegen
Anrechnung eines Zwiſchenſemeſters auf das Studium der
Medizin, der Zahnheilkunde, der Tierheilkunde und der
Pharmazie folgendes beſchloſſen: J. Den betr. Studierenden
wird, ſofern ſie durch den Kriegsdienſt weſentlich an der Fort
ſetzung ihrer Studien gehindert worden ſind die Teilnahme an
einem an den deutſchen Univerſitäten oder an den zuſtändigen
deutſchen Hochſchulen eingerichteten, in der Zeit von Anfang
Februar bis Mitte April 1919 ſtattfindenden Zwiſchenſemeſters
(Ferienkurs) als ein Semeſter auf die für die Zulaſſung zu
den Prüfungen nachzuweiſende Studienzeit angerechaet. 2. Den
Studierenden der Medizin wird unter der gleichen Voraus-
ſetzung die Teilnahme an einem an den ſtaatlichen Kranken
anſtalten in Hamburg und an den Akademien für vraktiſche
Medizin in Köln und Düſſeldorf eingerichteten Ferienkurs als
ein ordentliches Studienſemefter angerechnet, jedoch an den
beiden zuletzt genannten Anſtalten nur auf die nach vollſtändig
beſtandener Vorprüfung nachzuweiſende Studfenzeit. 3. Die
Entſcheidung über die Anrechnung des Zwiſchenſemeſters (Ferien-
kurſus) erfolgt durch das Reichsminiſterium des Jnnern.

Zur Gründung einer Akademiſchen ſozialiſtiſchen Orts
gruppe fand geſtern abend im Gewerkſchaftshaufe eine Verſamm-
lung von Studenten ſtatt. Da in der Einladung keineswegs aus
drücklich vermerkt war, daß man ausſchließlich auf das Er
ſcheinen von Leuten rechne, die ſich mit Halt und Haaren dem
Soziglismus verſchrieben haben, hatten ſich in der Mehrzahl
Akademiker eingefunden, die ſich lediglich informieren wollten.
Dieſe „Nichtintereſſenten“ wurden nach gewaltſamer Beendigung
der Debatte in demokratiſcher Weiſe „höflichſt“ an die Luft geſetzt.
Auf die hinreichend kommuniſtiſch angehauchte Veranſtaltung
werden wir ſachlich noch zurückkommen.

Goldene Hochzeit. Unſer Mitbürger, Konſiſtorialrat Gut
ſchmidt, feiert mit ſeiner Gattin am S. 9. M. das Feſt der
Goldenen Hochzeit. Der Jubilar erfreut ſich bewundernswerter
körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche, ſo daß der unermüd-
lich Tätige, ſeitdem er in Halle wohnt, ſchon des öfteren gepredigt,
Vorträge gehalten und in Verſammlungen als Diskufſionsredner
aufgetreten iſt. Bis vor kurzem war er erſter Pfarre im benach
barten Reideburg und Superintendent der erſten Halleſchen
Landephorie, früher auch lange Zeit Kreisſchulinſpektor;
vorher Konſiſtorialrat beim Pommerſchen Konſiſtorium in Stettin,
Suberintendent in Rügenwalde, Paſtor in Schöneberg bei Berlin.
Hilfsprediger in Berlin. Seine beiden Söhne haben als gktive
Hauptleute den ganzen Feldzug mitgemacht. Möge dem Pagre
ein geſegneter Lebensabend beſchieden ſein

Luxusſteuer. Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom
16. Januar 1919 beſchloſſen: m S 16 der Ausführungs-
beſtimmungen zum Umſatzſteuergeſetz vom 26. Juli 1918 wird
der jetzige Abſatz 2 geſtrichen und werden folgende neue Be-
ſtimmungen als Abſatz 2 und S hinzugefügt: „2. Den Teppichen
wird jede Art von Fußbodenbelag oder Wandbeſpannung gleich
geſtellt, gleichgültig, ob der dazu dienende Stoff abgepaßt iſt
oder als Meterware geliefert wird. 3. Auf die Art des Stoffes,
aus dem der Teppich oder der ſonſtige Fußbodenbelag oder die
Wandbeſpannung beſteht, kommt es nicht an, auch Fußboden-
beläge aus Linoleum, Papierſtoff, Mattengeflecht fallen unter
S 8 Nr. 10 des Geſetzes.“

Beſſerung des Eiſenbahnverkehrs in Ausſicht. Mit der
Einführung des Sommerfahrplanes am l. Juni ſoll der Ver-
kehr, der jetzt nur 25 v. H. des Friedensfahrdienſtes beträgt, auf
38 v. H. erhöht werden. Für viele Gegenden bedeutet das un
gefähr den Sommerfahrplan des vergangenen Jahres.

Dienſtjubiläum. Am 1. April feierte der Gaswerksdirektor
Ernſt Oppermann, Giebichenſtein, ſein 25jähriges Dienſt-
jubiläum.

Auszeichnung. Bei dem Wettbewerb für neue Brief-
marken erhielt eine Hallenſerin, Fräulein Liklly Schulz
Friedenſtraße 25, einen zweiten Preis von 1500 M. Es waren
insgeſammt mehr als 4000 Entwürfe eingegangen. Die junge
Künſtlerin hat ihre Ausbildung auf der hieſigen Kunfſtgewerbe
ſchule erhalten und iſt ſeit einigen Mongten nach München
übergeſicdelt, um ſich auf der dortigen Kunſtgewerbeſchule weiter
auszubilden.

Kein Kram- und Viehmarkt. Der für den 10. und
11. April d. J. vorgeſehene Kram- uno Viehmarkt iſt durch Ver-
fügung des Provinzialrats vom 29. März 1919 aufgehoben.

Klippfiſch-Nezept. Trotz der allgemeinen Knappheit an
Lebensmitteln finden die in den hieſigen Fiſchgeſchäften reichlich
zum Verkauf ausliegenden Klippfiſche nur einen ſehr geringen
Abſatz. Der Grund iſt zum Teil wohl darin zu ſuchen, daß die
hieſige Bevölkerung über die Zubereitung des Klippfiſches zu
wenig unterrichtet iſt. Wir empfehlen folgendes Regept: Der
Klippfiſch muß vor der Zubereitung zwei bis drei Tage gewäſſert
werden. Nach dem Kochen iſt der Fiſch zu wiegen oder durch
den Fleiſchwotf zu mahlen. Unter Zugabe von gekochten gerie-
benen Kartoffeln und, wenn möglich, einem Ei wird die Maſſe
in Klößchen geformt und aufgebraten. Jn dieſer Weiſe zuberei-
tet gibt der Klippfiſch, mit Sauerkohl gereicht, ein vorzügliches,
ſchmackhaftes und wegen ſeines Eiweißgehaltes ſehr nahrhaftes
Mittageſſen.

Zoologiſcher Garten. Auf das heute abend 8 Uhr ſtatt.
ftndende 6. Geſellſchaftskonzert des Stadttheater Orcheſters ſei
nochmals empfehlend hingewieſen Dietz Angeige.)

Klavierabend von Hanni Voigt. Mit einem auserleſenen
Programm (Beethoven, Brahms, Schumann, Liſgt) tritt die
Pianiftin morgen, am Freitag, wiederum vor unſer ikum.

wir gern noch hauen. SGiche



in grösster A hlRaffe G I. Te e S S r V J 6 G len zu geren Louis Bölcer, Lenuer st. J
steten angebote

Tüchtige Heſchlagſchmiede
griucdt. als Zivilarbeiter. Zreie Unter
ringung und V Wi

aftskompagniedes man idArt.Regts. Nr. TW.

Metalidrückor
Gebr. Ruppeol, Gotha.zu ſofort geſucht.

Suche für berrſchaftlichen Haushalt frenndliche,chtige Köchin.
Antritt ſofort. Frau von Trebra-LAndenan, Ritter-
gut Braunsroda bei Heldrungen.
Axistenz-Suebende,

mit ernstem Willen zur Ar-
beit wollen sich mit Räck-
porto melden. Vorzügl. dau-
erndes ERinkommen garan-
tie rt.

„Sutsbeſtzerstochter.
Jahre, im Kochen, Ein-ma Backen, Federvieh-

zucht erfahren, ſucht Auf-
nahme auf Gut mitFamtlien-
anſchluß zum 15. April oder
ſpäter. Offert. unt. Z. 1345
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Uygienikum“,Izerlohn i. Westt.
Landwirtſchaft. u. Lernende,
jüng. u. ält. ſowie herrſch.D ienſtperſonal jed. Art ſucht
ſarie Wantz: öben. gewerbsmässige
Stellenvermittlerin. o ranptztt. 6

Akod. t geb. Landwirt,
ſympath. Charakter, le lauterſter Geſinnung gegen Leen

ſchaft und Arbeiter, der ſeit langen Jahren große herrſch
Begüterungen der Prov. Sachſen durchaus ſelbſt. mit Er
folg leitet und ſich in ungekündigter Stellung befindet, inletzter Stellung zwölf Jahre, ſucht aus gew. Gr. angenehme,

volle Vertrauensſtellung auf großem Rittergute mit oder
ohne Nebengüter bei gutem Einkommen mit Gewinn-

Zuſchriften unter Z. 1847 an die Ge
Ztg erbeten.

beteitigung. Gefl.
äſt ſtelle e

Theoretiſch und praktiſch ausgebildeter unver
heirateterWcrwaſſer
welcher kürzlich vom Heeresdienſt entlaßen worden
iſt und vordem auf mehreren großen Gütern als
Verwalter tätig war, jnucht, grſtüp: auf beſte Zeugniſſe, baldigſt wieder Stellung n größerer Land-
wiriſchaft. Offerten unter Z. 1850 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erbeten

Kiudergärtnerin
II. Klaſſe, 16 Jahre, ſucht Stelle zum 1. Mai eventl.früher. r Offerten an Olara Seholsn, Veipziger-
ſtraße 61/

Villa,
in beſter Wohnlage im Norden für 1 bezw. 2 Farllien

mit Vor und Hintergarten zu verkauſen.
Offerten unter Z. 1348 an die Geſchäſtsſt. d. Ztg.

Gebrauchte Feutonia-
AMähmaſchinen,

gut durchrepariert, geben preiswert ab

Adolf Beck Söhne,
Maſchinenſabrik, Könnern a. Saale.

X ötellen Geſuche 7

i ſtern 286 Stück t Kl. mit

Das Vaterland ruft!
zur Aufſtellung einer

FreiwilligenHaktrrir
können ſich alle felddienſtſähigen, moraliſch einwandſreien

Männer, die gediente Artilleriſten ſind, unter Vor
zeigung ihrer Militärpapiere als

I Freiwillige
melden. In Betracht kommen Jahrgang 1900 und ältere

leute und Fahrer. Entlaſſungsanzug und Mantel iſt mög-
lichſt mitzubringen, wird gegen Abſchätzungswert angekauſt.

Die Freiwilligen-Batterie ſoll einen Teil des Stammes
der zu gründendend Reichswehr
biden und die Ueberlleſerung des tuhnreihen Rangfeder
Feldartillerie Regiments Nr. 75 fortpſlanzen. Wer alſo treu

J an ſeinem alten Regiment hängt, mit dem er gelämpft
J und in deſſen Reihen er für das Vaterland geblutet hat,
der melde ſich in erſter Linie.

Vorläufig gelten dieſelben Beſtimmungen wie bei den übrigen
FreiwilligenVerbänden, ſpäter die Beſtimmungen für die Reichswehr.

Die Verpflichtung aller Eintretenden hat auf
6 Monate und jede Verwendung (Grenz- und

Helmatſchutz) zu erfolgen.

Nähere Auskunft erteilt das Geſchäftszimmer der Freiwilligen
Batterie in der Kaſerne der 3. Batterie Feldart.-Negts. 75, Zimmer 12.

Halle a. S., den 1. April 1919.

J. A. d. N.K.: h h
Terrſchaſciches Hans

it gr. Gart an Park an
S g.

ſofort

der Oberförſterei Halle a. S. am 24. n. 25. April 1919
von vormittags 9 Uhr ab im „Goldenen Sirſch“ zuHalle a. S., Leipziger Straße 63:

(bei Halle San Eſchen, Rüſtern,Rabeninſel e u e et n nSchutzbezirk cchleudig: daten 2. 3. Sammelhiet:

T 157 Stück I. V. mmit 450 fm; Eſchen 101 Stück

u verkaufen.

Edendorſer

Rübenſamen,

rot und gelb,
50 kg 245. Mark

I. V. Ki. mit 53 fmr Ahorn, weit
buchen: 36 Stück III. V. Kgl. mit 34 fm; Birken, Erleun,Pappein, Linden 29 Stück III. V. Kl. mit 10 m.

v J7. hieb:Schutzbezirl Maßlau: W ehe Feder
Eſch cheu: 72 Stück I. V. Kl. mit 42 fm; Rüſtern 201 Stück
III. V. Kl. mit 136 fmm; Ahorn, Weißbuchen 35 Stück
i. V. Kl. mit 17 m Birken, Erlen, Linden, Pappeln
8 Stlick I. V. Kl. mit 4 m. g Acker Na e

JNagen e anGSchutzbezirk Burgllebengn. r e28 St. I. V. Kl. mit 341 m Eichen Stück I. V. Kl. i
84 fin Rüſtern: Stück III.V. Kl. mit 31 t Erlen.

5 kg 27. Mark

Max Krug,
Samenhandlun
Talamiſtraße
am HallmaPappeln 20 Stück ck II. V. Kl. mit 20 km. e teh: Telefonächugdeziri Petersberg: Kin W ragru ar

mit 35 kin.Zum Ausgebot kommt das Holz aus den Swugbezirten feſt und Vagenpferd,

Schkenditz und Maßlan am 24., das a am 25. 2 1,78 mm gr. 8 J. all (Rappe),1919. Aufmaßliſten e Schreibgebühren zu beſten e iſt billig zu verkauſen. Be
bis 10. April e Förſter Reinknecht zu Halle a. S., ſichtigung Sonntag
Meckelſtr. 25. Oertliche Auskunft durch die r Mererane i. S., Webraaſſe 14.

zuge Legehühner
Glersleben, h

Jn villenviertel
ader ſonſtigem herrſchaſtlichen Hauſe
wird von gebildetem, gutſituierten Ehe
paar ohne Kinder eine nicht allzu große

Wohnung geſucht
gahrgänge, in erſter Linie ehemalige 75er, Bedlenungs

ccccccc«=—=—-—dJ7 Knwerwohiung

Hauſe ſofort geincht.
Hodolt Moase, Brüderſtraße 4, erbeten.

5—-7- Zimmer-

ſnhhoh Verſcgern e
traßenbahn

beziehbar, 79 ver
Roseh. Ratbausſtr. 13 a.

Damm in Schkenditz, Dammſchneider in Maßlan beiHorburg, Erler in Burgliebengn bei Döllnitz, Zichinzich Kutſche u. Geichäftswagen
in Petersberg bei Wallwitz Saalkreis Waldwärter hat zu verkaufen
Juſt in Böllberg bei Halle a. S. Schumann. Fleiſcherſtr. 7.

Habe einige Ladungen

Runkelrüben
abzugeben- Aug. Waßmann,
Wagenpf ulften (Harz).erd, 7 jährig,

Inſpektor Löhne, OQuerfurt.

Donnerstag, d. 10. Rpril
ſteht ein großer Transport

Kühe u. Färſen
ſowie Zuchtbullen

Hotel „Rotes Roß“ zum Verkauf.

G. Naundorf.

a. Jeverländer hochtragender

Fr. Zwilckert, Halle a. S.,
empfiehlt wieder von Sonnabend, den 5. d. Mts6., Geb. CLandwirt,

einen friſchen Transport 34 Jabre, ſucht Gutmittleres
zu kaufen bei höherer An
ahlung, eo. auch Einheirat.

ürde auch Stelle als Wirt
ſchaftsleiter annehmen. Ofſ.
unter Z. 1346 an die Ge-

belgiſche

u. däniſche
Pferde.

Euche kleines
CLandhaus

mit 3-4 Morgen Land im
Bezirk Halle,
von der

r 2921. Ernemannm,

ſchaftsſtelle dieſer Zeitung.

Stunde
ahn. Offerten an
2 Friedenan b. Berlin, Cranachſtr. 50

nenden gel. Scdautelbadewanne, Kleines Landhaus,
pelulatlonsodielt ſür ren r re n

Kapltaliſten. et arm Vigiſeverkanſen, evtl. geg. Bücher
Wohnhans mit ca. 4 Mor- ijchrank zu vertauſchen. Zu
gen Garten in Merſeburg, erfr. Beeſenerſtr. 71, II. r.
ur u e von Wohnhäu-
ern, ſchön an der Saale

lungroß

mit Preis unter X. 59 an
Tageblatt i. Naumburg a. S.
Größere QuantitätenZwei gutegelegen, unter günſtigen Betet Zugochſen Nelaſedicſchlenye

er an in Keſſelwagen zu liefern,boert Fronke- wegen Nachzucht verkänfl. zu kanfen geſncht. Angeb.merſer en Salleſcheſtr. Römer Gallen b. Eilenbg
Mosse, Augsburg.

3—4 Zimmer, mit etw. Stal
für Kleinvieh. Licht,

Obſt u. Gemüſegarien,
Umgeg. Halle geſucht. W Ang.

unt. W. B. 257 an Rudolf

mögl. mit Garten. Bad und elektr.
Licht Bedingung. Gemietet wird

per 1. Juli od. ſofort.
Angebote erbeten unter T. 1323
an die Geſchäftſtelle der „Halleſchen
Zeitung“, Leipziger Straße 61/62

Reftektiert wird auch guf Räume, die gemäß Bekannt

maächung des Städtiſchen Wohnungsamtes vom
18. Februgr 1919 von größeren Wohnungen an Unter

mieter abgegeben werben müſſen, eventuell genügen
drei Rämne, gegebenen Falles auch möbliert

mit elektr. Licht, Bad, evtl. mit Garten in herrſchaftlichemn

Angebote unter B. S. 7689 an

verſchiedenes
Wohnung

nebſt Zudehbör von dierber
S verſetztem höheren Benmlen

ſojort vder ſpäter geſucht.

t die Spelsozimmera idieſer ten erberen. e Herrenzimmer

Damen ſuchen Leine
Wohnung Kücnhen

Mai oder ſpäter von 600 M.
aufwärts. Off. n. Z. 1332 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

Geſucht zum 1. 7. freundl.
8 Zimmer

Dauer Wohnung,
möglichſt Nordviertel, von 2

älteren Damen. Gefl. Angehb
a Frl. Thierbach, Rainſtr.7.

Seſnst wird ein Zimmer,
möglichſt in der Nähe derHandwerterſch., wenn mögl.
mit voller Penſion. Off. unt.
Z. 1344 an die Geſchäftsſt.
dieſer Zettung.

Lehrer jucht zum 1. Mai
möbl., ruhiges immer.
Angebote mit Preisangabe
unter Z. 1351 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Bekanntmachung g
Bom A. d. Mts. ab wird Zug 3 von Hettſtedt bHalle wieder durchgeführt venſtedt 1200 mittags, Am

kunft in Halle 20 nachmittags und Zug 6 verkehrt vorJe e Gerbſtedt, ab Halle 730 Anlimit in Gerhbſtedt

9 r le, den 2 AprilSo i ettſedter Eiſenbabn.

greosse Auswahl
in einfacher bis gang
reicher Ausführung

Möbelfabrik
AldertNartick Hacht

Inh. Richard Ziemer,Halle a. B., Alter Markts

Junge Landwirtsleutt
(Krieger) aus guter Familie,
möcht. v. kinderloſem Ehepaar
e. Wirtſchaſt an Kindesſtelle
übern. Gute Behandlg. u
Pflege wird zugeſichert.
unter V. 1341 an die
ſchäftsſtelle d. Zeitung.

Wir ſind infolge Aufbebung der Ruukelrüben
Beſchlagnahme noch in der Lage

Rübenn. Gemüſe
zu trocknen.

Anfragen erbitten wir bis ſpäteſtens 10. April.
Aktien Malzfabrik Landsberg.

van Operschlemu
sAchs. Erzwebirge.

Stärkate natürliohe Radiumwaser
der Welt bie 5500 H. K.)

n

1918 nen eröälfort.
e

Bade-, Trink- und Einatnrunuskuren bei
Rheumg, Gicht, lechias, nervösen wer

usw. während des ganzen Jahres.
Herrliche Lage. Gute Verpflegung gesichert.
Veraand hochradionktiver Wlaseorv Haustrinkkuren.Sehrifton durch die Badeverwaltung.

Mitteldeutsche Privat-Bank, küuA. G Poatstrass e I2Z.Tel. 1382. 1383, 1692.
Halle a. S. Ausführung aller Gesohütſte
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elatter, kein gütliches Zureden; hier muß die Regierung

rm AkICIEIII IIIIIEEIIIIIIIIEIIIIIIIIIX.CCGGEEEIIIXIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIID reren

Landwirtſchaftliche Wochenbeilage

eitung
Candeszeitung für die Provinz Sagen für Fnhalt und Thüringen

Halle Saale, Mittwoch, den 2. April 1919

n GGGEEEEEBEEEEBEEIEEIEEEEEEIEEE III ninunimun
c —S

Die künftige Kartoffelernte
Der Rückgang der Kartoffelerträge wird einen großen Mangel

Leber mitten und ſomit eine allgemeine Hungersnot zur
haben. Millionen von Menſchen werden wegen Unler-ührung zugrunde gehen. Hier helfen keine Aufrufe, keine

ergiſcheingreifen, wenn die Arbeiter ſich weigern, inhen umd er ken ihre Schuldigkeit zu tun. Würde
eingegriffen, tönnte noch für die rühjahrs-tel lung m erreicht werden, und jedenſaus zur

mäßig verteilt und billig gehalten würden. Aber nicht einmaldas u ſie fertiggebracht, denn ohne Schleichhandel und Schleich

handelsrepiſe wäre das deutſche Volk verhungert Wozu brauchenwir überhaupt noch das Höchſtpreisſyſtem? 8 iſt jetzt
doch Art Stunde gekommen, die Preisbildung wieder
dem freien Markt zu überlaſſen und die Zwangswirt
ſchaft aufzuheben. Alle Berufsſtände verlangen Freiheit
der Wirtſchaft und Freiheit des Handelns. Nur der
Bauer, der ſeine ganze Kraft für die Erzeugung von
Nahrungsmitteln einſetzen muß, wird beſchimpft, wenn
er auch für ſich wirtſchaftliche Freiheit beanſprucht, ihm

III

die vielen aus dem Heer entlaſſenen Arbeiter müſſen unproduk-
tiv beſchäftigt werden, was um 'o ſchwerer ins Gewicht fällt, ris
die Löhne bedeutend erhöht worden ſind. Außerdem iſt der acht
ſtündige Arbeitsvertrag bei ſämtlichen Werken eingeführt worden
Die Produktionskoſten ſind ſo ungeheuer geſtitegen, daß die Ren-
tabilität vollſtändig ausgeſchloſſen iſt.

Neue Forderungen zum Siedlungsweſen. Die neue Landſiedlungsordnung wird in der Preſſe ausgiebig beſprochern, wobei

zu bemerken iſt, daß die Stimmung in den landwirtſchaftliche
Kreiſen vorwiegend in Referaten zur Geltung kommt, während
ſie im übrigen Teil der Preſſe, namentlich in dem Teil, derſten Herbſtbeſtellung die ausreichende Menge von muß auf jeden Fall vie ffensfreiheit und die Schaffens-e fo el e n Kehte bect 2eentet ecee frendigäeit wiedergegeben werden. Srdalt er ſe mit ſo wir n re nen t r n

t es aber ſo r n I i erntet e n man es ihm nicht verdenken können, wenn auch er ſeine Arbeit m daß die Pflee e des gärtreriſchen Bett tebes wichtige An
nicht d in r n 7 e h W e h e un einſtellt Wenn der deutſche Bauer aber nicht mehr mittun will rexungen zur Anſiere un ober wenn dabei aber vorgeſchlager

ums ein d W re a z ugers der Sie dann iſt der vollſtändige Zuſammenbruch unſeres einſt ſo ſtolzen wi d z reh le Exerzierplätze und all Kaſernenbofe
n ebenſo toffeln, des erforderl.chen Brotgetreides, Zuckers, der Hülſen Faterlandes beſiegelt. ir aß nunmehr a xerz e em Ueben hie und d es u e re t h d e e wie d wae rſtanden der deutſchen Landwir vem manche Bedenken end zu ier rt ausitter, en zur Verfügung, während er Kriegsjahre viele Kali und Landwirtſchaft. Die rückſtändigen Kaliaufträge der das Verlangen, daß d h hre Wändereien
Fabrik. ufende. von Kriegsgefangenen, jetz. hat die deutſche Landwirt deutſchen Landwirtſchaft bei dem Kaliſyndikat ſind auf 140 000 hhne weiteres für kleine Anſiedlungen hergeben ſollen, weil ſie

e Wagen geſtiegen und vermehren ſich von Tag zu Tag. Man be mehr benötigten WirSie an o
Kleidung

t teine Arbeiter, denn auch von denen, die vor dem Kriege auf

ſind ſehr viele nicht mehr zurückgekehrt,
geblieben und vermehren das dortige

n Lande arbeiteten,

ern in den Städten
der dies-
der Kali-

ſorgt, daß die nachteilige Wirkung namentlich bei
jährigen Kartoffelernte zutage treten wird Von

dieſe zu dem bisherigen Zweck nicht
möchten bei dieſem Anlaß doch die Intereſſen unſerer Pferde-
zucht betonen, die meiſt in den Händen des bäuerlichen Beſitzestuebeſſen wletaria. Jetzt heißt es handeln. Soll der Kartoffelbau nicht erseugung werden erfahrungsmäßig ungefähr 44 Proz. in der fkiegt und worüber die berufenen Kreiſe ſich wohl noch rechtzeitig

zt Zeit iſi a mehr eingeſchränkt werden, dann muß der deutſchen Land in und ausländiſchen Induſtrie z zur Herſtellung anderer Jali äußern werden.das neu riſchaft die Gewähr dafür geboten werden, daß ſie zur Früh Hrodnkte, die übrigen 56 Proz. zu Düngegwecen in der Land Die Anſiedlung von Handwerkern auf dem Lande wird
u Albunſſrsbeſtellung genügende Arbeitskräfte behält und dieſe ihr auch wirtſchaft berbraucht. Für lebtere Verwendung kommt mehr das jetzt ſyſtematiſch durch die Hanowerker und Landwirtſchafts-
r Berater e Kartoffelernte noch zur Verfügung ſtehen. Jn den S ädten Ausland, im überwiegenden Maße Nordamerika in Betracht, das kammern in die Wege geleitet. Es ſind durch den Krieg ſo
tn ſcht Arbeitsmangel, auf dem Lande Arbeitermangel; in den der teuren Fracht wegen möglichſt bochprogontige Salze betieven viele ländliche Handwerterſtellen frei geworden, daß der land
de jädten treiben ſich Tauſende auf den Straßen umher, die keine muß. In ſchwefel aurem Kali wurden etwa 14 Fr. der Ab xpirtſchaftliche Bekrich ſchweren Schaden erleiden muß. wenn
e 6 ſchaftigung haben, die von der' Arbeitsloſenun erſtützung ſatzmengen in der Jnduſtrie und 86 Proz. in der Landwirtſchaft, ihm nicht bald wieder handwerkliche Hilfe zuteil wirdhen, auf dem Lande fehlen vielfach die Hände zur Verrichtung hauptſächlich im Ausland. und wiederum vorwiegend in Nord-

amerika als Düngemittel für ſpezielle Frucht 'orten verbrauchkt. Eine Gutsbeamtenvermittlungsſtelle für das Reich iſt nnötigſten Arbeiten. Jm Herbſt ſind große Mengen von Kar-
ffeln im Voden geblie den, weil die Arbeiter den Landwirten
riliefen und von gewi iſſenloſen Stellen aufgefordert wurden,

e Arbeit niederzulegen; gerade die Landwirte ſind die Leid-enden geweſen, die im Intereſſe der Nahrungsmittelbeſchaf
ng t der Ungunſt t der Umſtände ihren Kartoffelbau inohem Umfange aufr echt erhalten hatten Solcher Gefahr kann

h die deutſche Landwirtſchaft nicht wieder ausſetzen; ſie wird denartoffelbau vermind ten und damit würde die Grund

Berlin eingerichtet worden, die dem Reichsarbeitsamt ange-
gliedert iſt, und dem Grafen v. d. Schulenburg-Grünthal unter-
ſteht. Das Kuratorium der Stelle iſt paritätiſch zuſammengeſeht

Kalzinierte ſchwefelſaure Kalimagneſig ging als Düngemittel faſt
ausſchließlich nach Nordamerika, England und Holland. Kali-
dünger mit 38 Proz. reinem Kali iſt eine r es ielle Düngeſalz-marke für Skandinavien und Dänemark. Von den Kalidünge- und beſteht aus 6 Mitgliedern. die je zur Hälfte Unternehmer

und Beamte ſind. Die bei den Landwirtſchaftskammern ein-ſalzen mit 20, 30 und 40 Proz. reinem Kali wurden rund Agrr51 Proz. allein in Deutſchland, 23 Proz im europäiſchen Ausland gerichteten Güterbeamten-Vermittlungsſtellen für die Provinzen
und die reſtlichen 26 Proz. in Nordamerika in der Landwirt bleiben nach wie vor beſtehen. Die Hauptſtelle befindet ſich in
ſchaft ab geſetzt. Die Kalircohſalze der Kainitgru re verblieben Berlin, Kronprinzenufer 5/6.

c

m 1.- M ge unſerer Volksern ä her u n 4 r f a ſt ä c k ſt mit 63 Proz. in Deutſchland, 19 Proz. gingen n rach Nordamerika, Hilfe für kriegsblinde Landwirte! Der Reichsausſchuß der
s 10.- M rſchüttert werden. und die reſtlichen 18 Proz. wurden im übricen Ausland unter Krie gsbeſchädigtenfürſorge iſt bemüht, einen Beſitz zu finder1swabl. reiſe erkennen, die in den Städ en bei den Dem unſrer die grbracht. Die alirohſalze der Carnallitgrupve wurden faſt aus auf dem für ein, zwei Sommer eine landwirtſchaftli che Kriegs

Sließlich in Deutſchland abgeſetzt. Der größte Verbrauch der
Kaliroß'alze und Kalidüngeſalze zu Dünsezwecken hat ſomit in
Deutſchland ſtattge funden. Aus den Mitteilungen des Kali-
ſyndikats iſt zu erſehen, daß der Abſatz im Jahre 1918 den Ab-
ſatz im Vorjahre überſteigt und ungefähr 12 Millionen D.Ztr.
reines Kali erreichen wird. Seit dem November hat bedauer-
licherweiſe die Warengeſtellung ausgeſetzt und die meiſten Kali-
werke liegen, wie hier ſchon oft ausgeführt wurde, wegen Kohlen
mangel ſtill. Die Produktion iſt dadurch ins Siocken geraten

mangebenden ſind.
Noch iſt es Zeit, das drohende Geſpenſt der Hungersnot zunen; dazu gehört aber vie Bereitwilligkeit von jedermann, m t-
ifen, wo es nottut, An Ta kraft fehlt es den deutſch en Land
ten nicht; ſie haben es in der ſchtweren Kriegszeit wohl allge

in bewieſen Nicht nur der Mangel an r rF ehindert, fie wurden vor allem beengt durch die Feſſeln,
il nen die Hriegsz wangswirtſchaft auferlegte. Dieſe Zwangs-

irtſchoft ſollte dazu die en mittel
r erDresch-Nuschi

in allen Grössen Dampf- und elektr. Antrieb
Grasmäher
Drifmaschinen
Hackmaschinen
Dungerstreuer
Walzen, Eggen
Kultivatoren
Pflüge, ein- und

zweischarig
Kartoffelpflanz-

laochmaschinen
K. rtoffelzudeck

mascohinen

blindenſchule eingerichtet werden kann. Alle Aufwendungen, die
durch dieſe Schule entſtehen, werden aus öffentlichen Mitteln
getragen. Hier iſt Gelegenheit gegeben, den Kriegsblinden zu
helfen, nicht mit Geld, ſondern mit einer Tat. Wer nimmt die
landwirtſchaftliche Kriegsblindenſchule vom
Mai dieſes Jahres an in ſeinem Landbeſitz auf? Anfragen und
Anerbietungen ſind an die Reichsgeſchäftsſtelle des Reichsagus-ſchuſſes der Kriegsbeſchädigtenfürſorge, Berlin W. 10, Königin
Aunuſtaſtraße 19. zu richten.

jr. Steinstr.

h e eh n unrg S e A. ä-Zur Frühjahrshestellung

empfehlen wir:

Ackerwalzen
Eggen, Pflüge
Ackerschleppen, Briilmaschinen

Motorpflüge
Düngerstreuer, Reinenzieher

Reparaturen
an sümtlichen ſandw. Haschinen werden bet sofortiger

Anlieferung rechtzeitig erledtgt.
Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsesen

Central-Ankaufstelle
tür landwirtschaftliiche Maschinen und Geräte

GMBBBBIIIIIIIII Halle Saale. Tel 7881.Schaf Böcke Zweidstellen Halherstadt, Nordhausen, Zerbst,
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIEIIIIIIIIII o 7 D.findet ſtatt am Tel. 162. Tel. 1873. el. 408. 7
Dienstag, den 13. Mai,

nachmittagé 2 Uhr.
Wagen auf Verlangen in

Wolkramohauſen.
Züchterv. Neetzow-Stralſund

Mahndorfer Hanna, tſagat,
von der Vandwirtichaftekammer anerkannt, ver
ſjauft zu dem geſetzlichen vöchſtpreis geg. Saatkarre

Domäne Sriedeburg a. S.
Müſe in Friſ u Herbſh uiſe

unbenuhe vermittelt für größeren gommunalverband toſtenlosKornhausGenoſſenſchaft Faue.

Stammſchäferei
Münchenlohra

bei Wolkramshaufen.
Der Verkauf meiner

Merino-Hleiſch-

sofort lieterbarWitt K Krüger, Halle.
S e vergen prowot ausgeführt.

EE —=DS=—-ZJZuckerfabrik Klein Vanleden, vorm. fabbeinge Giesecke,

hat noch

ZucherrühenſamenAbſchlüſe für 1920
zu vergeben.

Koſtenloſe Vermittlung durch unſeren Vertreter

Herrn Otto Just. Kſchersleben.
Teleph. -Nr. 59. 2 Samenjust.

und Strohsäcke, Auto,
wollene P terdedecken, Adler-Landaulet 922, ſechs

Scheuertücher ſitziger eleganter, ſchniitiger
offeriert agen mit bellbronzefazbig

n. Polſter, in tadelloſer Ver

rer Pianen- und Decken- Fabrik.

gegen monatlicheGeld Rückzahl. verleiht
R. Calderarow. Uambarg s
Tüchtige Bermitlei geſu t.

Möhren ſamen S
Original Frieörichswerther Lobbericher.

Dieſe Möhre vere nigt mit
erträgen bis 000 Ztr. vor hohen
Gehalt an Nährwerten. Sie iſt golögelb,von lehr guter altbarkeit und gutem Ge
ſchmack, eignet ſich daher nicht nur als Futter
möhre deſonders für ohlen und Kälber
ſondern auch vorzüglich als Speiſemöhre.

Preisliſte ditte einzufordernl

Saatzuchtwirtſchaſt Friedörichswerth 131
(Thäringen).

Domänenrat Eduard Meyer.

Arbeiter-Schlaſdecken

derverkauſt

Rud. Hartwigz, Rudolſtadt.

R faſſung ohne betannt. Fehler3 1913 aus d während
palgeratr. 81. Fernruf 2647.



H. Auktion deutſcher Pferde

Tafteraatt, Luisonstraso 23.

J Vreisſpringen H. Ver
I Präwiiernng ſteigerung,

e dergſinntt Rpen s. u. o. April
z u Uhr.Berlin W. 50, TelephonRankeſtr. 36. n Steinpla 4731.

Keichsverhand für Deutſches Halbblnt.
o ganze C Graf Heuckelv. donnersmar f. p. ehe

S ääääääää2 Arboitor-Sohlafdecken 3

Pferde Decken
solanxe der Vorrat reicht.J Versand gegen Nachnahme J

wBonno schenk, re t
e

e

hen h 2 3 e hr uns Schurigs Pferde
bohne w. Buſchbohnen

zu den ſoſegeiegten Höchſtpreiſen abzugeben
hat

anerkannte Saatzuchtwirtſchaftz So lam g. der Landwirtſchaftskammer,
Stedten Mansfelder Seekreis.

iſmorsdie Tdenlbazsllon aum Hervorrufen von d
liehen Senehen und Hassensterben bei

Ratten, Hausmäusen, Feldmäusen, Hamstern

Siltig! Mk. 1.50 einfache Handhabung!
In jeder Apotheke und Drogerie zu haben.
Wo nieht erhältüch, wende man sich direktan uns unter Hinweis auf dieses Angebot Die
Herstellung in eigenem Laboratorium durch
3 achleute bürgt für die Güte des Präparates!
Im er 1918 bei der groben Mäuseplage
m Elsab durch verschiedene Behörden mit
eerratet gutem Erfolge angewandt! rer

Nachahmungen weise man zuritek!
mors hem. dakt. haboratorium karte

Herrenstrasse 15.

Je I Kippſug,
für 16- bezw. 20 P8. Dampfpflug paſſend, 4-6ſcharig,
ſofort zu kanſen geſucht. Die Kippflüge können
reparaturbedürftig, müſſen aber neuerer Bauart

2 ſein. Eilangebote mit genauer Beſchreibung unter
J Angabe des Fabrikates an

OLohnpflug-J. j. Jenker, Großbetrieb,
Berlin-Lankwitz, Kaiſer Wilhelmſtraße 17.

KolomalwarenGroßhandlung,

JIIDdCDDDdded

Die Vorzüge derII
Ad

m

nNonnen

Höchſter

Original Frieörichswerther
Futterrübe „Fuckerwalze“

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVVVVIIIGroße Widerſtandsfähigkeit gegen Dürre,
Froſt und Krankheiten Maſſen Erträge
Hoher Kährwertgehalt Beſte Haltbarkeit
Geringer Nährwertrückgang bei Lagerung
Gute Trocken u. Brennrübe 4 Leichtes Roden

Ackerreinertrag
IIIIIIIIIVIVVVVVVIIIIIIIIIIIIBeweiſe für den Zuchtwert:

i. Auszeſchnung durch die D. L. G.

JILL;IDCEDDDDDDCEDDDDDCDDDDDDMMGDDEm'

„Zuckerwalze“
Im

geſellſchaft aufgenommen.

Ertrag.
ha) geerntet wurden.

Uährwertgehalt.

3

o

a

n
165,4 Fentner brachten
familien ſchwankte zwiſchen 8,5--11,5

Haltbarkeit.
I

ſt

s Trockenrübe. s Gutachten: 1.II
2. „Von 260 Fentner „Zuckerwalzen“
prima Trockenware.wir im Vorjahre kaum 35 Senmer Schnitzel,
werke 3. „Fuckerwalze“enorme Crockenmenge;

n
Maj. Schwöbber““

wurde wegen ihres hohen Zuchtwertes
in das Hochzuchtregiſter der Deutſchen Candwirtſchafts-

Hunderte freiwillige Dankſchreiben bezeugen, daß 380, 400,
500, 600 und mehr Fentner „FHuckerwalzen“ vom Morgen

Bei drei Sortenverſuchen in Mittel-, Oſt, Vord
und Weſtdentſchland, ausgeführt in den Jahren

1912/13 durch die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft, ergab „Huckerwalze“
im Durchſchnitt der Verſuche 187,6 Fentner Trockenſubſtanz vom Hektar,
während die anderen noch angebautfen 9 Hochzuchtſor en durchſchnittlich nur

Der Huckergehalt der 1917/18 unterſuchten Rüben
)rozent 10 Prozent im Durchſchnitt.

„Zuckerwalze“ übertraf bei einem Ein mietungsverſuch,
ausgeführt von der Agrikultur-chem. Verſuchsſtation Berlin,

S die noch geprüften 6 anderen Heochzuchten bei weitem.
„Die ſehr zucker-

trockenſubſtanzreiche „Huckerwalze“
ſtellung des Trockenguts offenbar ganz beſonders gut.

erhielten wir ſoeben 49 Zentner
Von dem gleichen Quantum GOberndorfer erhielten

iſt leicht zu roden und gibt vom Morgen eine
ſie hat meine Erwartungen darin hoch übertroffen.

Jch wüßte deshalb keine beſſere Sorte an ihre Stelle zu ſetzen. A. Block,

Il

III
n

n

n
und überhaupt

eignet ſich zur Her
5fb Walſchleben“ n

Freyburger Kalkſte inn
m

in Urſaat
(Originalfaat)

gut keimfähig, nur echt in mit
Plombe und Schutzmarke ver
ſehenen Packungen; zu beziehen

durch Samenhandlungen

n
In
An

ſ

II

Preiſe.
100 Pfund und mehr M. 3.10
das Pfd., unter 100--10 Pfd.
M. 3 30 das Pfd., unter 10 Pfd.
M. 3 60 das Pfd., brutto für
netto, alſo einſchl. Verpackung.

I

er
i

Druckheft „Ueber Futterrübenbau“ wird gernkoſtenfrei geliefert.
Eduard Meyer Frfedrichswerth 130 (Thüringen).

n
cnn—n-----

und erbittet Angebote

Telephon
6827.

iangfährig beſtehend, wird baldigſt event. mit Grundſtück rzu kaufen oder zu pachten geſucht. Gefl. Offerten W
Z. 1337 au die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Rübenſamenſtroh u. Stroh
von Hülſenfrüchten

jewie Spreu u. Siebabfälle
kaufen und beſorgen Freigabeſchein

Deutſche Futtermittelwerke Könnern (Saale)
Telephon 48.

u 777 gebrauchten, 1917 gut durchreparierten
d nachdem wenig gebrauchtenVolfDreſchapparat

für große Leiſtungen verkauft billig

Vriedrich Köhler, Gerbſtedt.
W

Weidevieh,
Rinder und Pferde, nimmt auf ſeinen von der
Landwirtſchaftskammer Halle a. S. anerkannten
Weiden auf Bedingungen uſw. auf Anfrage an

Weidewirtſchaft 5wuſchen
(Poſt Schweinitz, Elſter).

brauue Stute,
7 jährig,
verkauſt

i W I Metil liegende Ve riehe

jeder Art kauft laufend zu hohen Preiſen

Joh. Scehaal.

3 W Je e

Telephon
6827.

Geld darlehen n
Sobald der Geldbriefträ z hren Vorſchuß ausgezahlt hat,
iſt Ihre Sache erledigt, alles übrige ſind vorgedruckte Briefe,

Sahlt keinen Vorſchufß,
laſſen Sie ſich nicht irre führen durch Liſten über aus-

gezahlte Darlehen.
Auf ca. 1000 eingezahlte Vorſchüſſe der Darlrhene wenden

à 10 bis 15 Mk, teilweiſe bis 50 Mk., welche alſo zirka
20000 Mk. einbringen, erhalten ein bis zwei Perſonen gegen

abſolute e ürgſchaft eine Klein gket als Darlehen,alſo aus den Vorſhahennghaen eventl. zur Reklame u.
zur Jrreführung in dieſer Serie ein Da rieben ohne Bürg.
Dieſe Leute verdienen hierdurch jährlich ca. 100 000 Mk.

(Einhunderttauſend
Aermſten der Armen die letzten Groſchen ab!

Wer ſich betrogen füblt,ſende uns das Material ein, wir werden dasſelbe den
behördlichen Stellen vorlegen und verſuchen, da Jhnen
der Vorſchuß zurückgezahlt wird, mit welchem ſich dieſe

Leute zu Unrecht bereichern.
Unkoſten entſtehen für Sie nicht!

Gemeinnütziges Unternehmen gegen die Geißel der
Menſchheit des Darlehens-Vorſchuß- Schwindels.

Zuſchriften erbeten unter H. 7068 P. an Haasen-
stein Vogler, A. G., Berlin W. 35.

Karottenſamen,
früben Nantaiſer, à Pfund 30 P hat e rf

Dr. G. Humbert, Ritgt. Hgmnmendobei Niemberg.

Damenſattel,
be elneige zu verkaufen.

Angebote unter Z. 1338 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.
Wagenpferd,

Juſpektor Löhne, Querfurt.

Mittl. herrſchaftl.

Guter. Rittergutbei hoh. n ucht lerg a. D.

u kaufen. Bevorzugt. langi.
eſitz. Streng. Diskr. Ausf.

Offert. nur vom Beſitzer an
Rich. Bauer,

Nanmburg a. Saale,
Gr. Hägerſtr. 41.

Land grundſtück
od. Wohnung m. Gart. Stall.,
ev. Feld, Kauf od. Pacht bald.

Mark) und nehmen fkrupellos den An Größe, Preis uſw. an
Hans, Leipziglanne prend. r däro.

Comfrey
in ganzen Wurzelſtöcken
waggonweiſe zu kanfen

geſucht.
Mathäus Peterseim
Erfurt, Dalbergsweg 5.

c

Vorzüglichen getrockneten

Weißkohl
(1 Pfund Trockenkohl ent
W 14--16 Pfund Friſchkohl), 10 Pfund-Poſtkolli Mk.
19.75 portofrei, Bahnkiſten
mit neito 100 Pfund pro Pfund

k. 1.8 ab Fabrik unter
achnahme liefern

Klünder 460., Mortartf (Sobstein).

Haasenstein

53

27

Jedermann zur

erfolgen. r rd uKönigs

Kuktion?
aus den Jahrgängen 1915 und 1916 am

Montag, d. 7. u. Dienstag, d. 8. April 191
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe in

Königsberg i. Pr.-Roſenan. Es kommen zur Auktion.
ca. 255 Pferde aLblger Jahrgänge.

Auktion zugelaſſen
ZeiteinteilAm Montag, den 7. April 1919, vorm. 9 i. Uhr.

Vorführung der Pferde an der Hand,
vormittags 11 Uhr Beginn der Auktion.

Am Dienstag, den 8. April 1919, vorm. 9 Uhr
Fortſetzung der Auktion.

jAusfuhr und Verladung kann nach ganz Deutſchland

r indvon der
c zu bezieben. Es werden nur vonI Bankanſta en beſt gte S hre in Zahlung genommen

Landwirtſchaftskummer für d. Prov. A

Heiſchmering Stammſchäfert

Friedeburg a. S.,
Poſt Friedeburg a. S. (Fernſpr. Gerbſtedt 42,

tation Gnölbzig
(Halteſtelle zwiſchen Könnern--Belleben).

Der auktionsweiſe Verkauf bieſiger

Jährlingsböcke

edler alprenhiſhe

Pferde

un g:

egen Ein
andwirtſchaftskammer in

findet Mittwoch, den 30. April, mittags 11/, Uhr ſie
Wagen ſtehen 92 vormittags in r zum Zug

aus Richtung Sandersleben. Außerdem fährt 8* vor
ein Sonderzug von Halle Hettſtedter Bahnhof n

nachm. in Halle.
Zuchtleitung: Joh. Heine Schäferei-Direktor, Leipzi

h m Meyer.
Friedeburg Rückkunft 4*

Rittergüter Güter
jeder Größe u. Gegend mit
jeder beliebigen Anzahlung,
auch voller Auszahlung, ſof.
geſucht auch mittlere Land-wirtſchaften, Mühlen, Ziege-
leien uſw. Deutſche Land
wirtſchaftsbank Berlin. 24.

Vornehmes zweiſtöckiges

Privathans,
auch für Loge, Vereinshaus
od. zu Verwaltungszwecken
geeignet, an der Promenade
(nähe Franckeplatz u. elektr.
Bahn zwiſchen beiden Bahn-
höfen (von jedem 10 Min. ent
fernt gelegen, 3 Fronten mit
13 Zimmern, g ahlreichen
Nebenräumen u. Wirtſchafts
gelaß, großem Stallgebäude

evtl. Garage) und Kutſcher-
m mung arten mit alten

äuſchönen Bäumen am Hauſe,
822 qm groß zwecks Nachlaß-regelung ſo ort zuverkaufen.

S Gefl. Anfragen unt. W. 516 an
Vogler, Halle,Gr. Ulrichſtr. 63

wundervolle

(Prov. Sach ſen)
im Walde, günſtigStation und Chau r
gelegen, 10000 qm grofz,
ſehr preiswert

zu verkaufen.
g Ter m. 17 Zim.orig. Halle, Förſterhaus mit 8 Zimmern

ſowie Stallg. m. Wagen
J u. Autoſchuppen ſind vor
handen. Sehr hoher Ab-
ſchuß auf Hirſche, Böcke,
Haſen uſw.

Selbſtreflektanten
J erfahren Näheres durch

Julius M. Bier,
Berlin,

Leipziger Sir. 26.

Zerbröckelten

S Torf,vorzüglichster Torkfstreu-
57 Heidekraut,sowienur in Bahnladungen, er

vorragende Streumittel

Arthur Diekmann,
Hamburg 39.

Heidekrant

zu Streu- und Futter-
zwecken prompt größere

Poſten
preiswert lieferbar.

C. Hauschild,
Altenburg S.-HA.

Fernruf 1202.

5iegen-, haſen-
u, Kaninchenfelle,
Roßhaare u. Wolle

kaufen zu Höchſtpreiſen

Gebr. Oanglowitz,
Fiſcherplan 2. Tel. 1178.

Grundſtücsverkanf
Scheunengrundſtüin r Nr. 43 mit ca.

Quadratineter S Straße J re
und 150 Quadratmetervorzügl. Geſchäfts u. Von
lage, ſoSduntag. dens. April d.

nachm. 2 Uhrim Gaſthanſe zu Leut
öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Bedingungen im Termi
Jm Auftrage des Beſitzes

Albert Vranke,
Auktionator, Merſeburg,

Großer Leiterwagel
wie neu, mit gr. Rauminhal
paſſend als Erntewagen t i
Mühle od. Fourage, M.Höhlenwagen,

in gutem qybrauchoſt hin
Zuſtande, für Mittelpfe

paſſend, M. 550,
zu verkaufen.
Karl Vrbe, Halle a.Auguſtaſtr. 10, I. Kontor

Junge Landwirtslen

(Krieger) aus guter Famil
möcht. v. kinderloſem Ehepet
e. Wirtſchaft an Kinde sſtelübern. Gute Behandlg.
Pflege wird zugeſichert. o
unter Z. 1341 an die
ſchäftsſtelle d. Zeiiung

Aus dem eldzuge zuriirc“ t nZ5jahrige
Kindeirat in ein
Vermögen über 50 000erſchienen beltEbrenſeg

Werte Offert. erbeten unteZ. 1324 an die Seſchaß

ſtelle d. Zig.

Geldverkehr

An u. Verkauf
Beleihung von

Kriegsanleihen
und aller ſonſtigen

Wertpapiere.
L. Schönlicht,
Poſtſtr.StadtſSamburg

a

Privatgeld zu 4“
auf Ackerhypothek s0
fort oder zum 1. Juli zu
vergeben. Offerten
A. M. 260 an Rudolf
HMosse, Magdeburg
erbeten.

Mypot heller
gelderfür Wohnhäuſer Acker,

briken, Hotels und ſonſtige
gewerblichen Grundbeſitz
zeitgemäß günſtigendingungen bei ſtreng reell
Bedienung anzubieten du

Otto Heinriechs,
Magdeburg-

Tide
Wier
fort.
und
meine
Wun
ſo du
helfe
die g
Erob e
dama
des

was
land
was
wußte
über
ein, 9
ſchloß

haßt
weil
Nein,
bewill
deutſdü

jahrlic
fügte
uns
treibe

L

Jahre
Herr
gleichw
habe.
Unſere
Exich
ſchriebe

ſein el
gekomt
einen
nicht h
Er hat
letzten
behnen
Uebera
ſa m un
und ho
Deutſch
einem
hindure
ſchönen

Diviſiot
zu Krä
der Be
ſetzen.

Sturm
Kaiſer
beim C
„Mein
ſprang
in Gru
Ende g
haupt
Kronpr
lacnge,
ſeinem
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dem vo

Eid an,
ſtattgeft
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zu verſ
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haben
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